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Oer Urieg. ^
Der Tagesbericht vom 8, Januar.

Französische Angriffe bei Reims und in den
Vogesen abgeschlagen . — weitere Fortschritte
in den Argonnen . — fortschreitende An¬

griffe östlich der Rawka.
In Polen 1600 Russen gefangen.

W- T -B. Großes Hauptquartier,  8 . Jan ., vor¬
mittags . (Amtlich.)

Westlicher Rriegsschauplatz.
Der audauernde Regen  sumpft das Gelände in Flan¬

dern mehr und mehr au, so daß die Operationen arg be¬
hindert  werden.

Östlich Reims  versuchten die Franzosen heute nacht
,ms einen Borgraben zu entreißen . Durch einen sofort ein¬
gesetzten Gegenangriff  wurden sie in ihre Stellungen
zurückgeworfen  und verloren 50 Gefangene  an
uns.

In der Mitte und im Ostteil der Argonnrn  machten
unsere Truppen wieder Fortschritte.

Ein nächtlicher französischer Angriff gegen unsere Stel¬
lungen am Buchenkopf  südlich Diedolshausen (Vogesen)
wurde abgewiesen.

Wiederholte Angriffe der Franzosen auf die Höhe west¬
lich Srnnheim  brachen in unserem Artilleriefeuer zu¬
sammen.  Wir machten zwei Offiziere und 100 Mann
z» Gefangenen.

Um die Ortschaft Oberburnhaupt  südlich Senn-
Heim wird zurzeit «och gekämpft.

östlicher Rriegsschauplatz.
Auch im Osten herrschte ungünstige Witterung.

An der ostpreuhischen Grenze und im nördlichen Polen
änderte sich nichts, ö st l i ch der Rawka  schritten unsere
Angriffe fort. 1600 Russen wurden gefangen  genomoren
und 5 Maschinengewehre  von uns erbeutet.

Auf dem östlichen Pilicaufer  fanden nur
Artillcriekämpfe  statt.

Oberste Heeresleftnng.

von den östlichen Kriegsschauplätzen.
Ein ruffischer Bericht über die Rümpfe in

Nordpolen.
Kr. Petersburg , 8. Jan . (Eia . Drahtbericht . Ktr.

Bin .) Im amtlichen russi-schen Bericht wird erklärt:
Ein äußerst heftiger Artilleriekampf
findet augenblicklich auf der ganzen Front der links¬
seitigen Weichsel statt . Die -Offensive der Deutschen an
der Bzura hält  an . In dieser Gegend haben die
deutschen Truppen den Fluß bei Ko slow und Diskopi
überschritten,  doch handelt es sich nur um einige
Reginienter . Die Deutschen richteten verschiedene
Bajonettangriffe  gegen unsere Stellung nord¬
östlich von Bovgimof mit wechselndem Erfolg.

Dos schlechte Wetter in Südpolen , Galizien
und in den Rarpathen.

Berlin , 8. Jan . (Ktr . Blu .) Bon der galizrschen Front
heitzt es in einem Drahtbericht des Kriegsberichterstatters
der „Bossischen Zeitung " : In Südpolen , Galizien und in den
Karpathen läßt das gegenwärtige schlechte Nebel- und Regen-
Wetter Operationen nicht zu. Bor Przemhsl herrscht völ¬
lige Ruhe.

10 russische Aeroplane bei Lodz vernichtet.
W . T.-B. Basel, 8. Jan . (Nichtamtlich.) Die

„Baseler Nachrichten" berichten: Nach der „Rußkoje
Slowo " sind bei den Kämpfen bei Lodz und Lowicz
10 russische Aeroplane verloren gegangen.

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
W- T- B . Wien, 7. Jan . (Nichtamtlich.) Amtlich wird

berlautvort : 7. Januar , nachinittags . An der ungarisch-
galizischen  Front herrscht Ruhe . In den höher  ge¬
legenen Gebieten ist leichter Frost und Schnecfall  ein¬
getreten . Am D u n a j e c und in Russisch-Polen stellenweise
Geschützkampf . Die im Karpathenvorlande
der südlichen Bukowina vorgeschobenen Sicherungstruppcn
wurden vor überlegenen  feindlichen Kräften näher an
die Hauptpässe zurückgenommen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. Höfcr, Feldmarschalleutnant.

Die Rümpfe in westgaiizien und den Rarpathen.
Br . Berlin , 8. Jan . (Eig. Drahtbericht. Ktr . Bln .)

Aus dem österreichischen Kriegspressequartier wird der
„B. Z." gemeldet, daß die russischen Angriffsversuche

1 gegen die österreichisch-ungarischen Stellungen in West-
§ galizien bisher vergeblich  waren . Mit um so stär¬

kerer Wucht suchen sie die Karpathen  zu bedrohen.
Ihr Ziel ist dabei wohl weniger ein umfassendes Vor¬
dringen  nach den Karpathen , das ihnen nach den
bisherigen Erfahrungen gegenwärtig wenig rät - '

l i ch erscheinen dürste , als eine Bindung  der in
den Waldgebirgen stehenden ö st e r r e i chi s ch°u n-
garrschen Kräfte , die verhindert  werden
sollen, entscheidend in die Operationen in Galizien
einzugreifen . Aus dem Raume von Przemysl-
Lemberg  wurden beträchtliche neue Verstär¬
kungen  gegen die verschneiten Pässe vorgeschoben,
um die Übergänge zu forcieren.

Die Rriegskosten für Rutzland.
St . Petersburg , 4. Jan . Von fachmännischer Seite wird

in der „Rußkija Wjedomostt" berechnet, daß Rutzland fiir das
erste Jahr der Kriegführung nicht weniger als 9500 Mil¬
lionen Rubel anfzubringen habe. (Köln. Volksztg.)

Die Zustände in Gdessa feit Neiegsausbruch.
Rechtswidrige Gewaltherrschaft gegen die Österreicher nnd

Deutschen. — Die Stimmung gegen den Krieg.
W-T - B. Wien, 7. Jan . (Nichtamtlich.) Die »Neue

Freie Presse" veröffentlicht die Schilderung eines auf Um¬
wegen aus Odessa nach Wien gelangten Großhändlers . Über
die Vorgänge in Odessa während des Kriegsausbruches be¬
richtet dieser Großhändler : Der Kriegsausbruch war das
Signal zur fanatischen Verfolgung aller Öster¬
reicher und Deutschen,  von denen es in- Odessa und
Umgebung etwa 10 060 gab, insbesondere aber der letzteren.
Etwa 560 Österreicher und Deutsche wurden deportiert.
.Der großartige Handel der Stadt stockt vollkommen. Von
den etwa 600 000 Einwohnern ist ein Drittel arbeits¬
los  und der Not preisgegeben . Das gesellschaftlicheLeben
ist vollkommen ins Stocken geraten . Was den Deutschen
angetan worden ist und noch angetan wird, ist buchstäblich
furchtbar.  Nur dar Beispiel aus der endlosen Reihe der
Kabalen sei erwähnt . In Odessa besteht ein deutscher
Flortenvevein, ebenso wie ein österreichisch-ungarischer. Der
Konsul veranstaltete gelegentlich zugunsten der Zwecke des
Vereins Sammlungen . Als der Krieg ausbrach, fand man
auf dem Tisch des Konsuls die Liste von Spendern , über
80 Namen von Deutschen, sämtliche Personen , hochangesehene
reiche Kaufleute , waren verzeichnet. In Rußland existiert
nun die Verordnung , daß keinerlei Sammlungen ohne Zu¬
stimmung des Gouverneurs  veranstaltet werden dürfen.
Möglicherweise hatte nun der deutsche Konsul bergeffen, die
Sammlungen zugunsten des Flottenvereins anzuzeigen. Die
Folge dieser Unterlassung war , daß 83 Deutsche nach Auf¬
sinden der Liste verhaftet und eingekerkert  wurden,
um unter der Anklage des Hochverrats  demnächst vor das
Gericht gestellt zu werden. Kein russischer Advokat will die
Verteidigung der Deutschen übernehmen . Alte Herren des
Konsulats wurden eingekerkert und besinden sich auch jetzt
noch in Haft . Wie verlautet , sollen diese Beamten nach
Kriegsausbruch drahtlose Verständigung mit Deutschland ge-
fiihrt haben. In allen öffentlichen Lokalen besinden sich An¬
schläge, in denen das Deutschsprechen  unter Androhung
einer Strafe von 3000 Rubel für den ersten Fall verboten
wird. Sänitliche Lokale, deren Besitzer Deutsche sind, wurden
gesperrt. Korrespondieren in deutscher Sprache ist verboten.
Hunderte von Spionen  umlauern die Deutschen, um Über¬
tretungen dieser Bestimmungen zur Anzeige zu bringen.
Eine neue furchtbare Maßregel betrifft die in Südrußland
angesirdelten deutschen Kolonien.  Gegen
sie ist kurzerhand ein Gesetz erlaffen worden, demzufolge ihre
Güter verkauft  toerden müssen. Man beraubt sie so des
Bodens, den sie durch Generationen hindurch besaßen. Die
Banken  sind beauftragt , ihnen: jeden Kredit zu entziehen.
Sie müssen ihre Schulden augenblicklichliauidieren und sollen
so in dev Ruin getrieben werden. Da dieses Gesetz unter den
zahlreichen in der Armee dienenden Soldaten  deutscher
Nationalität ungeheure Erbitterung  erweckte, so ist cs
kürzlich dahin gemildert worden, daß nur die Ruffen deut¬
scher Nationalität , die nach dem Jahre 1885 Boden erworben
haben, von diesem Gesetz betroffen werden sollen. Noch
drakonischer sind die Maßregeln gegen die Juden. .Selbst
hier , wo man von der Wahrheit vollständig abgesperrt ist,
fand man instinktiv heraus , daß England die Schuld
an dem Weltbrand zufalle , und der H a ß gegen die Engländer
ist allgemein. In schrecklichem Zustand von der Front zu¬
rückgekehrte Soldaten erzählen die haarsträubendsten Sachen
nnd fachen die allgemeine Wut gegen den Krieg
noch mehr an . In ruflischen Kreisen herrscht Verbitte¬
rung,  Kleinmut und wahre Hochachtung  vor den deut¬
schen Leistungen.

Die Lage im westen.
Schnee und Regenfälle in Flandern.

Berlin , 8. Jan . (Ktr . Bln .) Von der belgischen
Grenze meldet die „Bossische Zeitung ", nach der'
„Times " : Fortwährende Schnee- und  Regen¬
fälle  haben den Kanrpf zwischen den Schützengräben
seit einigen Tagen so gut wie u n m ö g l i ch gemacht.
Aus beiden Seiten mußte man sich darauf beschränket,
die Laufgräben wasserdicht  zu halten . Nur die
Artillerie blieb den ganzen Tag über bei der Arbeit.

Die Kämpfe an der Dser.
AuS La Panne meldet der .,B. Z. a. M." zufolge das

..Algcmecn Handclsblad " über die Kämpfe an der Dscr: Ich
habe heute ' auch einige kanadische  Abteilungen gesehen.

sie haben ihre VerpflegungZkolonnen bei sich. Es - sind alles
noch sehr junge bartlose Leute . Der Kampf cm der Äser
dauert fort . Am Neujahrstag begann der Kampf von neuem
in der Gegend von Bixschoote.  Van dort aus beschaffen
die Deutschen Pervis und den Weg, der nach dem gänzlich ver¬
wüsteten Ramskapellen führt ; denn diesmal galt es weniger
den Orten selbst, als den Verbindungswegen.  Der
Weg nach Ramskapellen, der von Veurn « und Dünkirchen über
Pervis führt , geht durch überschwemmtes Gebiet. Das um¬
liegende Gelände selbst kann nicht betreten werden. Auf dem
lehmigen Boden ist das Waffer so trübe , daß selbst einen
Fuß tief nichts mehr zu erkennen ist, wie auch die Beschaff-em-
heit des Bodens ein Durchwaten unmöglich macht. Die eng¬
lischen und französischen Berichte, die von stürmenden Reitern
sprechen, sind alle grundfalsch.
Die neue eifrige Tätigkeit der deutschen Flug¬

zeuge in Nordfrankreich.
W. T .-B . London, 7. Jan . (Nichtamtlich.) Die „Times"

meldet: Deutsche Flieger erschienen heute wiederholt über
Dünkirchen.  Die Flieger kamen fünfmal  im Sicht,
flogen aber nicht jedesmal über die Stadt . Eine Granate
einer in FirntiMy ausgestellten Kanone explizierte in 50 Meter
Abstand von einem deutschen Flugzeug und störte dessen
Gleichgetvickt, indem der Prlot sich durch schnelles Herabgehen
in Sicherheit bringen mußte . Zweimal stiegen FKeger der
Verbündeten aus ; erst ein Franzose , dann der englische
Kapitän Sanipson , und vertrieben die deutschen Flieger.
Einer der deutschen Flieger warf zwei Boniben über Dün¬
kirchen ab, die aber keinen Schaden verursachten. Der Kom¬
mandant der Stadt hatte mit Rücksicht auf den schweren Ver¬
lust an Menschenleben,  den der letzte deutsche Flieger¬
angriff verursacht hatte , durch Proklamation den Ein¬
wohnern empfohlen, sich beim Erscheinen eines feindlichen
Luftschiffes oder Flugzeuges in Sicherheit  zu bringen.
Zum Zeichen, daß Gefahr aus der Lieft drohe, wurde auf dem
Kirchturm eine blau - weiße Flagge  gehißt . Bald
waren daher die Straßen verlassen.

Die „Times " meldet aus Flandern,  daß gestern vor¬
mittag Zeppelinluft schiff«  über Calais und Graveli-
nen gesehen worden sind. Deutsche Flieger seien zu gleicher
Zeit über Dünkirchen  erschienen , mit Ausnahme eines
einzigen Fliegers hätten keine Bomben  herabgeworfen.
Sie hätten lediglich dem Aufklärnngsdieust  gedient,
um die Rückkehr der Lufffchiffe abzuwarten und eventuell
deren Erfolg melden zu können.

Betlin , 8. Jan . (Ktr . Bln .) Zu dem Erscheinen deut¬
scher Flieger an der K ü ste und über Verdun  meldet die
„Stcnnpa" aus Paris : Deutsche Flieger zeigten sich über
Strazeele,  das sie bombardierten , und über Haze.
brouk,  wo sie von englischen Fliegern verfolgt wurden,
jedoch glücklich entkamen. Ein anderer Flieger schleudert«
Bomben über Armentieres,  die am Bahnhof explo¬
diertem Wenige Stunden später wurde Armentieres von
Artilleriegeschossen heimgesucht. Mehrere Häuser find stark
beschädigt worden. Bei Verdun wurden die Forts von BM-
Bourru von deutschen Fliegern bombardiert.

Sr . Berlin » 8. Jan . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Mm ) Über
die innerliche Tätigkeit der deutschen Flugzeuge wird der
,.B. Z." aus Genf noch berichtet : Wie französische Blätter be¬
richten, werden die an der Nordfront gelegenen Städte for t-
>o ährend  durch Besuche deutscher Flieger heimgesuchi.
Gestern morgen warf eine deutsche Taube drei Bomben aus
Ha z c b r o u ck. Englische Flieger machten sich sofort zur Ver¬
folgung auf , doch, konnte das deuffche Flugzeug entkom¬
men.  An demselben Morgen überflog ein zweites deutsches
Flugzeug Armentieres,  in umnittelbamr N^ e des
Bahnhofs  krepierten drei aus dem deutschen Flugzeug ab-
getoorfene Bomben. Die Flieger verschwanden daraus , unter¬
zogen aber einige Stunden später den Ort abermals einem
Bombardement . Etwa 16 Bomben  fielen mit furchtbarem
Getöse und richteten großen Schaden an den Häusern an. End¬
lich wird auch aus Abbe bi Ile  das Erscheinen von zwei
deutschen Fliegern gemeldet. Der erste überflog die Stadt
gegen8 Uhr morgens und schlug dann die Richtung des Eisen¬
bahngeleises Paris - Calais  ein . Der zweite Flieger
wurde gegen 11 Uhr vormittags gesichtet.

Die Kriegssteuer der Stadt Lille.
Kopenhagen, 6. Jan . Der „Temps " meldet aus

Lille, alle örtlichen Zeitungen seien verboten  wor¬
den. Alle 14 Tage erscheine ein einziges Blatt unter
der Prüfung der deutschen Militärbehörden . Die Stadt
soll ferner 6 Millionen Franken Kriogssteuer zahlen.
Der Bürgermeister bat bisher wiederholt mn emsn
Aufschub der Zahlungsfrist . Das Gesuch ist aber vom
deutschen Gouverneur .abgelehnt worden . Die privaten
Bankdepots von Lille sind unberührt geblieben, die
Lsbensnnttelpreise sind nicht übertrieben hoch.

Generalissimus Zoffre als Verleumder.
Berlin , 8. Jan . (Ktr . Bln .) Zu der Meldung des

„Wolffschen Tclegraphenbureaus ", daß aus einem bei
einem gefangenen französischen Soldaten gefundenen
Briefe nnd nach unverdächtigen Anssagen gefangener
Offiziere hervorgehe, wie General Joffre  dienstlich
bekannt gegeben haben soll, er habe Beweise, daß die
Deutschen alle Gefangene erschießen  ließen,
sagt die „Krcuzz -e itung " : Diese Mitteilung wird
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in Deutschland, wo der Führer der französischen Armeen
bisher unverkennbare aufrichtige Achtung  uni»
Teilnahme  genoß , bie lebhafteste über-
raschung  Hervorrufen . Man wirb sich nicht leicht
entschließen, das Bild eines ritterlichen Offiziers zu
verwerfen, aber eine Korrektur dürste unter allen Um-
stäuben nötig sein. Denn selbst für den Fall , daß
Fasste falschen Informationen Glauben geschenkt habe,
läge der Tatbestand einer frevelhaftesten und
folgenschwersten Fahrlässigkeit  vor.

Die Herkunft Jofstes.
Der französische Generalissimus Joffre ist der Sohn eines

ehrsamen Küsermeisters , dem vierzehn Kinder geboren wur¬
den, von denen heute nur noch der General , ein Bruder des¬
selben, der Steuereinnehmer ist, und eine verheiratete
Schwester am Leben find.

Untersuchung des Gesundheitszustandes der französischen
Truppen.

W- T--B . Paris , 7. Jan . (Nichtamtlich.) Der ..Progres"
meldet : Der GesundhcitSausschuß der Kammer , der den
Oberstkommandierenden Joffre gebeten hatte , an  dar Front
eine Untersuchung über den Gesundheitszustand der Truppen
durchführen zu dürfen , hat den Bescheid erhalten , Joffre
werde dem Vorsitzenden des Ausschusses sowie einigen Mit¬
gliedern die Untersuchung ermöglichen; es sei aber unzu.
lässig , daß alle 44 Mitglieder  des Ausschusses an
der Front verbleiben  dürften.

Innere Reibungen in Frankreich.
Berlin , 8. Jan . (Ktr . Bin .) Über innere Reibun¬

gen in Frankreich wird dem „Berl . Lok.-Anz." aus
Genf berichtet: Der Beweggrund der scharfen Qppo-
sition der Konservativen gegen die Wiederberufung
des Parlaments  ist die Besorgnis vor einer Inter¬
pellation über die Maßregelung einer großen Anzahl
von Generalen , die in der radikalen  Partei
einflußreiche Freunde  besitzen. Ein Royalist befür-
wartet deshalb rückhaltlos einen Staatsstreich zur
Abschaffung des Parlaments.

Militärische Urteile Neutraler über de» frauzösischrn
Borstoß im Oberelsaß.

Zürich, 7. Jan . Der milstärische Mitarbeiter der
Mailänder „Perseveranza " Cabiati bespricht den französischen
Vorstoß im Oberelsaß und bemerkt dabei, es sei unerfindlich,
was diese Offensive bezwecken wolle, da sie unfehlbar am Rhein
zerschellen  müßte . Offenbar sei dadurch beabsichtigt,
Kräfte von anderen Teilen der Westfront abzuziehen.

Ein Waffenerfolg der württemberger.
Divisionskommandeur v. Pfeil a« deu König Wilhelm zu

Neujahr.
W.  T - B. Stuttgart , 7. Jan . (Nichtamtlich.) Anläßlich

des Jahreswechsels hat der Kommandeur der 27. Division,
Graf v. Pfeil , an den König folgendes Telegramm gerichtet:
..An Seine Majestät den König von Württemberg . Bitte Ew.
Majestät und Ihre Majestät die Königin die allerunter -
tauigsten Glück- und Segenswünsche zum Jahreswechsel
namens der 27. Infanterie -Division anssprechen zu dürfen
urrd melde, daß gestern und heute auf der ganzen Front der
Division schaff angegriffen und ein großes Stück vorgerückt
wuibe. Gegner schwere Verluste.  550 Gefangene
blieben in Händen der überaus tapferen Truppen.
Gez. Graf v. P f e i l."

Der König erwiderte hierauf : ..Exzellenz Generalleut¬
nant D. Pfeil und Klein-Ellguth . 27. Infanterie -Division.
Die Königin und ich danken herzlich und senden unsererseits
eine Fülle von wärmsten Wünschen für Sie und Ihre be¬
wundernswerte Division, sehr beglückr durch die gute Botschaft
van neuen erheblichen Fortschritten . Gott helfe uns werter.
Gez. Wilhelm ."

Der neueste französifche Völkerrechtsbruch.
Br . Berlin , 8. Jan . (Ei-g. Drahtbericht . Ktr . Mn .)

Über den neuesten französischen Völkerrechtsbruch, das
Urteil des Militärgerichts von Chalons gegen eine
deuffche Offizicrspatrouille . äußert sich Gehermrat Pro-
fasstr Dr . Franz v. Liszt  heute im „Tag " wie folgt:
Ob das französifche Kriegsgericht überhaupt zu¬
ständig  war , ist mindestens fraglich. Unfraglich
aber ist es. daß die den deuffchen Offizieren und Mann-

Karl Goldmarks Begräbnis.
Wie«, 4. Januar.

Was sterblich  war an dem unsterblichen Meister der
Töne. Karl Eoldmark . wurde heute der Erde übergeben.
Eoldmark , bekanntlich in einem Dorfe Ungarns im Jahre
1830 als Drittältester von 24 Geschwistern geboren, hat für
sein Vaterland gelebt,  während Tausende jetzt in drei- und
viermal jüngerem Lebensalter für ihr Vaterland sterben.
Mit Goldmark sank der letzte weltbeherrschende Altmeister
der Tondichtkunst Österreich-Ungarns ins Grab . Und wenn
ein solcher Meister stirbt . lebt sein Genie erst recht auf . Die
Glücklichen, welchen es vergönnt ist, ihm aus seiner letzten
Erdenfahrt ein letztes Lebewohl zuzurufen , eilen erschüttert
an seine Bahre und geleiten den toten Tondichter bewegt an
^ Grab.

Goldmark lebte und starb als Jude . Er verleugnete seine
Abstammung niemals , nicht in seinem persönlichen Leben,
nicht in seiner Musik, vor allem nicht in seinem Hauptwurs,
der „Königin von Saba ". Schon, daß der Meister in der
„Leopoldftadt" wohnte, ließ vermuten , daß er ein Jude von
Fleisch und Blut war . Sein Wohnhaus lag hier in der Nähe
des schönen Praters , zugleich auch nahe den schönsten und»
größten Tempeln Wiens und mitten im vollen jüdischen Leben
der Großstadt . Auch seine Totenfahrt stand unter der Obhut
der jüdischen Kultusgemeinde des zweiten Wiener Gemeindc-
bezirks. Sie widmete ihm auch ein Ehrenbegräbnis und ein
Ehrengrab . Das Begräbnis war durchaus nicht prunkhaft.
Es stand im grellen Gegensatz zu der prunkvollen, glänzend
schimmernden Musik des Meisters . Aber cs stand im Ein¬
klang mit der bescheidenen Seite des Goldmarffchen Wesens.
Diese überwog weit den hier und da durchbrechenden, streng
gezähmten Stolz und das leichtbegreifliche Selbstbewußtsein
seiner Natur . Der Schöpfer der herrlich iunnigen Sinfonie
„Ländliche Hochzest" und so mancher sonnig schimmernden
Geigenpaffage schien an einem sonnigen Maientag . umgeben
von blühenden Gärten und Vogelgesang, das Licht der Well
erblickt zu haben. Doch die rücksichtslosen Launen des Wetter-
gottes spielten diesem Sonnerckiicke an dem Tage seiner lctz-

Wiesdadener Tagblatt.
schaffen zur Last gelegten Handlungen nicht rechts¬
widrig  und daher nicht st r a f b a r sind. Sie sind
zu einem Teil dadurch gedeckt, daß sie völkerrechtlich
anerkannten m i l i t ä r i s che n Dienstpflichten
entsprechen, zuni anderen dadurch, daß sie in einem
unzweifelhaften Notstand begangen waren . Das Urteil
des Militärgerichts Chalons ist daher kein Rechts¬
spruch,  sondern ein Gewaltakt,  der die deutsche
Regierung zur Ergreifung von Repressalien berechtigt.

Französische Stimmen gegen die japanische
Intervention.

W . T.-B. Paris , 8. Jan . (Nichtamtlich.) Das
„Journal de Däbats " wendet sich sehr scharf gegen den
Gedanken der japanischen Intervention und erklärt,
sie sei unnötig , da die Verbündeten ohne  japanische
Hilfe den Gegner besiegen könnten (?). Es sei klar,
daß die japanische Intervention teuer  bezahlt wer-
den müsse. Die Anwerbung käuflicher Söldner
hätte immer grausame Überraschungen mit sich gebracht.
Der Gedanke, die Intervention durch die Abtretung
Jndochinas  zu bestahlen, nrüsse völlig von der
Hand gewiesen werden. Falls derartige 'Opfer nötig
sein sollten, sei es nicht an F r a n kr e i ch, sic zu tragen,
Frankreich habe Opfer genug  gebracht und müsse
noch genug bringen , ohne daß es ein großes Kolo¬
nialreich  oder einen Teil davon opfern müsse. Alle
Franzosen müssen dies verstehen und danach handeln.
Ähnlich äußert sich der „Eclair ", welcher betont , man
müsse mst den Gefühlen der Vereinigten Staa¬
ten und der englischen Schutzgebiete  rech¬
nen . die bisher eine Gleichberechtigung der gelben
Rasse nicht anerkannt haben. Nach einer Intervention
Japans in Europa könnten Kanada , Australien
und Britisch - Kolumbien  den gelben Einwan-
derern den Einlaß als unerwünscht  nicht mehr
verweigern.

wie die Deutschen die Franzosen in ihrem
eigenen Lande behandeln.

Nationale Voreingenommenheit und bisweilen auch böser
Wille haben über das Los der Kriegsgefangenen in
Deutschland  und die Behandlung der Bevölkerung
im den von deutschen  Truppen besetzten Landstrichen Ge¬
rüchte aufiommen lassen, denen wir die nachfolgenden Tat-
fachen gegenüberstellen möchten.

Am 2. November trat in Folembray  eine aus ange¬
sehenen Franzosen gebildete Kommission zusammen, deren
Aufgabe es war , sowohl über die Lage der in deuffche Ge-
fangenschaft Geratenen wie über die Behandlung der Ein¬
wohnerschaft besetzter Landestelle durch die Deuffchen Untere
such un gen  anzustellen . Mitglieder der Kommission waren:
Herr DeScambreS,  Bürgermeister von Chauny , Herr
Soulier,  Mitglied des Roten Kreuzes , Mitglied der Han¬
delskammer Chauny und Stadtrat , Graf de Brigode,
Bürgermeister von Folembray , Herr Navarre,  Wein¬
händler und Beigeordneter von Folembrav . Die Kommission
suchte selbst  die Ortschaften aus , die sie zum Feld ihrer
Tätigkeit zu machen wünschte. Sie hat irr den Tagen vom
2. bis 7. November in 2 Städten und 5 Dörfern , nämlich in
Barisis . Amigny - Rouh - Srnceny , Folembray , Anizh - le-
Chatean , Nohon, La Fere , Crepy-en-LaonnoiS, ihre Erhebun¬
gen angestellt. Die Verhandlungen führte Herr DescambreS.
Er stellte überall  die Frage , ob Gewalttätigkeiten , Roh¬
heiten gegen Frauen und Kinder , Brandstiftungen oder mut¬
willige Zerstörumyen von Eigentum vorgekommen seien.
Allenthalben  wurden diese Fragen ausnahmslos
verneint.  Es wurden ferner Gefangene  verhört . Da¬
bei ergab sich, daß deren Behandlung gut und menschlich
war . In Anizy-le-Chateau hatte die Kommiffion Gelegen,
heit, in Gesprächen mit den Kriegsgefangenen selbst fest,
zustellen, daß sie vom Augenblick der Gefangennahme an
durchaus kameradschaftlich  behandelt worden waren.
Die Verpflegung  wurde gelobt. Es war dorr Gefangenen
gestattet, den Ihrigen Nachrichten zukommen zu lassen. In
einem der aufgenommenen Protokolle wird ausdrücklich auf
das kameradschaftliche Verhältnis hingewiesen, das sich
zwischen den Gefangenen und der Bewachungsmann¬
schaft  herausgebildet hatte . Der Bürgermeister von
Chauny. Herr DescambreS, und Herr Soulier , Mitglied des

ten Fahrt einen bösen Streich . Aus einem bleiernen Him¬
mel ergoß sich unaufhaltsamer Regen auf seinen Toten¬
wagen, auf sein Grab . Es war ein trüber Montag , es wollte
gar nicht Tag werden. Nebel hatte sich auf die Erde gesenkt,
die Straßen schienen vom Waffer überschwemmt. Draußen
auf dem Friedhof sanken die Sargträger im aufgeweichten
Boden ein. Wahrlich, schlechter hätte das Wetter fast nicht
sein können.

Um il Uhr vormittags versammelten sich die Vertreter
des musikliebenden und -ausübenden Wiens im Trauerhause.
Joseph Gallgasie 5. Ununterbrochen strömten die Trauer¬
gäste herbei, welche kaum Platz in der geräumigen Wohnung
des Meisters fanden . Der Schwiegersohn des Verstorbenen,
Bildhauer Ernst Hegenbarth , deffen Gemahlin , Goldmarks
Tochter, und der Neffe Goldmarks . Musikschriftstellcr Ludwig
Karpath , empfingen die Trauergäste . Es herffchte feierliche
Stille im Sterbegemach. Aller Augen waren auf den antiken,
dunklen Metallsarg , aller Denken auf den in ihm ruhenden
Gottbegnadeten gerichtet. Das Fußende des kostbaren Sarges
schmückten prachtvolle Kränze mit goldbeschriebenen Schlei¬
fen. Man laS folgende Inschriften : „In unversiegbarer
Verehrung und Dankbarkeit — Karoline Gomperz — Bettel¬
heim"; „In großer , treuer Bcivunderung — Sophie Gräfin
Wydenbruck-Esterhazy" ; „Dem großen Meister, dem geliebten
Menschen die letzten innigen Grüße — Amalie und Ferdi¬
nand Löwe" ; „Onkel Karl in Liebe" usw. Pünktlich zur fest¬
gesetzten Stunde gruppierten sich der Oberkantor Morgen¬
stern mit 'dem israelitischen Tempelchor des zweiten Bezirks
vor der Totenbahre und brachten in ergreifender Weise die
rituellen Gebete zum Bortrag . Der Oberkantor sang den
Psalm : „Wer da im Schutz des Höchsten sitzt." Man stand
bewegungslos und begriff ganz und gar die Majestät des
Todes, die auch vor der Vernichtung des größten Menschen
nicht zurückschreckt. Rach der kurzen religiösen Feier wurden
die prächtigen Blumengewinde zum Kranzwagen gebracht.
Der Sarg wurde gehoben und auf den vierspännigen Gala-
trauerwagen gebettet. Der Regen hatte kaum nachgelassen.
Der trübe Himmel drückte doppelt auf die Gemüter der
Trauernden . Tic geschäftig vorübereilendcn . vom Sonntag
ausgeruhten Fußgänger der Großstadt lüfteten ehrerbietig
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Noten Kreuzes itt Chauny, bezeugten, daß ihnen von franzö-
sischeu Verwundeten auf Befragen immer wieder erklärt wor¬
den sei. sie wären in deutschen Lazaretten genau so sorg¬
sam gepflegt  worden wie die deuffchen Verwundeten.
Dagegen äußerte die Kommission ihr Befremden über die
dünnen Leinwandanzüge , in denen die Marokkaner ins Feld
gezogen waren und die schlecht zu der kühleir Jahreszest
paßten.

An die von Herrn DescambreS vorgelegten Fragen
schloß sich viiclfach eine ausführlüche, oft stundenlange Aus¬
sprache. so daß die Vertreter der Gemeinden volle Gelegen¬
heit ffariden, der Kommission alles  zu sagen, was sie aus
dem Herzen hatten , überall wurde besonders dankbar aner¬
kannt. daß die deutschen Militärärzte auch die
notleidende Bevölkerung  versorgten , und daß die
Truppen  überall den Armen  Suppe und Brot brächten.
Herr Lcveque, der Bürgermeister von Srnceny , meinte sogar,
der arme  Teil der Bevölkerung wünsche vielfach eine
lange Dauer des Krieges , da man „jetzt alles
von den deutschen Truppen erhielte ."

Allgemein wurde endlich festgcstellt, daß sich der Verkehr
zwischen dem deuffchen Militär  und der französischen:
ZivilbeHörde  von Tag zu Tag angenehmer gestalte. Über
die Berichte der Kommission wurden Protokolle ausgenommen^
von denen photographische Wiedergaben vorliegen.

Oie Löhnung der deutschen Gefangenen in
Frankreich.

Bon der holländischen Grenze, 6. Jan . Wie das „Echo de
Paris " meldet, hat die französische Regierung die Bezüge der
kriegsgefangenen deutschen Offiziere auf 75 Franken monat¬
lich für die Leutnants und 125 Franken für die Offiziere mit
höherem Dienstgrad herabgesetzt,  weil auch in Deutsch-
land entgegen dem Brauch diese und nicht die gleichen Sätze
wie die für das eigene Heer angewandten gelten. Die den
Mannschaften bewilligten 5 Cents täglich werden nicht
mehr  bezahlt.

Lord Kitcheuer über die Lage.
Bon der holländischen Grenze , 7. Jan ., meldet die „Köln.

Ztg." : Das englische Oberhaus hielt gestern eine kurze
Sitzung , in welcher der Kriegsminister Lord Kitchener  eine
Übersicht der militärischen Lage gab. Er betonte beträchtliche
Forffchritte der Franzosen östlich von Reims und im Südelsatz
und bemerkte dann : Die deutschen Hoffnungen in Polen haben
einen empfindlichen Schlag erhalten . Es wird jetzt offenbar,
daß die Deuffchen die Schwierigkeiten eines Winterfeldzugs
in Rußland zu empfinden beginnen . Weiter erwähnte der
Minister erfolgreiche russische  Kriegshandlungen in dem
Raume von Mlawa und in Galizien und legte besonderen
Nachdruck auf die Bedeutung der Erfolge der Serben  sowie
derjenigen der Russen im Kaukasus, die ebnen weitreichenden
Einfluß auf die Handlungen der Türken , die unter deuffcher
Führung im Orient unternommen , haben würden . Die ur¬
sprünglich großen Vorteile , welche die Deuffchen durch ihre
Überzahl und ihre weitverzweigten Kriegsvorbereitungen er¬
zielt hätten , veffchwänden immer mehr, während die Verbün¬
deten täglich ihre Hilfsmittel an Menschen und Material ver¬
mehrten und auf diese Weife instand gesetzt würden , den Krieg
bis zum siegreichen Ende fortzusetzen.

Nicht 4, sondern 6 englische Luftzeuge bei
Cuxhaven vernichtetl

W-  T --B- Basel, 8. Jan . (Nichtamtlich.) Den „Baseler
Nachrichten wird aus London berichtet, daß der Luftangriff
auf Cuxhaven nicht von sieben, sondern von neun  Luftfahr¬
zeugen ausgeführt wurde, von denen nach den Aussagen des
in Amsterdam weilenden englischen Lustschiffers Hewlett
sechs vernichtet  worden sind.

Die Minengefahr in der Nordsee.
Christiauia , 7. Jan . Wegen der Minengefahr haben alle

Poftdampfer den Nachtverkehr  zwischen der Ost- und
Nordküste Norwegens, wo Eisenbahnverbindungen fast gav
nicht vorhanden sind, eingestellt.  Die Schiffe bleibe»
nachts in Mandal und Christiansund liegen, was starke Ver¬
spätungen für den Postverkehr mit sich bringt . Der Glas-
gower Dampfer „Astarte" ist .nach einem Zusammenstoß (mit
einer Mine ?) in Merseh gesunken. Der norwegische
Dampfer „Syrius ". der vor acht Tagen von Dhsart nach
Norwegen abging, scheint verloren zu sein. Er hatte elf

dem Toten die Hüte, ohne vielleicht immer zu wissen, welchen
großen Toten sie grüßten . Nur an einigen Straßenkreu¬
zungen hatten sich Verehrer des Meisters , vielleicht auch Neu¬
gierige aufgestellt, welche auf drese Weise den Scheidegruß
entbieten wollten. Gegen % 12 Uhr langte der Zug vor dem
Musikvereinsgebäude an . Goldmark war Ehrenmitglied und
Direktor der k. k. Gesellschaft der Musikffeunde. Der Leichen¬
wagen hielt an dem mittleren Eingangstor an . Die Trauer-
gäste gruppierten sich auf dem Bürgersteig und auf den zum
Eingang führenden Treppen . Dieser war schwarz drapiert
und über ihm wehte eine lange schwarze Fahne . Das Wald¬
hornquintett der Hofoper stimmte feierlich „Die Klage" von
Joseph Richter an . Der Sarg wurde in das von Lichtern er¬
hellte Vestibül getragen und hier von dem Mnister für Kul¬
tus und Unterricht Dr . Ritter von Hussarek empfangen. ES
hatten sich ferner ciugesunden : die Direktionsmrtglieder der
k. k. Gesellschaft der Musikfreunde. Hofoperndirektor Gregor,
Hofopernkapellmeister Schalk, die Vorstände des Wiener
Mannergesangvereins , des Schubertbundes , des Journa¬
listen- und Schriftstellervereins „Concordia", die Mitglieder'
der Hofopernkapelle, Anton Door , Alfred Grünfeld . Oskar
Strauß . Charles Weinbergcr u . a. Regierungsrat Sieger,:
Direktionsmitglied der Gesellschaft der Musikfreunde, hielt
eine ergreifende Abschiedsrcde. in welcher er den Meister als
Mensch und Künstler würdigte . Währenddessen überreicht«
ein Mitglied der Gesellschaft einen prächtigen Kranz aus
Lorbeer mit einer roten Schleife. Nun setzte der Trauerzug
seine Fahrt zum Zentralfriedhof fort . Um % 1 Uhr kam er
an der israelitischen Abteilung des riesigen Friedhofes an.
Ter Sarg wurde in der Zeremonienhalle auf einer Estrade >
aufgestellt. Auch hier wieder wurden die rituellen Gebete
gesungen, worauf ein Rabbiner die kurze religiöse Trauer¬
feier mit einer Trauerrede schloß. Am Grabe sprach noch er» ;
Vertreter der Königlichen Oper in Budapest. Derselbe be¬
tonte, daß Karl Goldmark dem Ungarlande angehörte und
dessen größter Tondichter gewesen sei.

Mächtig ergriffen sah man den Sarg in die Tiefe sinken. ]
Bewundernd blickte man zugleich zu den unsterblichen
Schöpfungen des großen Meisters der Töne empor.

Gustav Macurer.
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Jüann Besatzung. Das gleiche scheint der Fall zu sein mit
dem norwegischen Dampfer „Fram " und dem dänischen
Dampfer „Jngolf ", die am 23. Dezember von Kopenhagen
nach Norwegen abgingen. Man befürchtet, laut der »Voss.
Ztg.". daß alle drei Dampfer a u f M i n e n geraten sind.

Ein .unbekannter " Dampfer auf eine Mine gelaufen.
Das Reutersche Bureau meldete unterm 31. Dezember:

Heute ist wiederum ein großer Dampfer von unbekanntem
Kamen und Herkunft auf der Höhe von Flamborough Head
auf eine Mine gelaufen und gesunken. Man befürchtet, daß
die Bemannung ertrunken sei.

DaS „Geheimnis " der deutschen Unterseeboote.
Kopenhagen, 7. Jan . Der englische Marineschriststeller

Parcival H i S l a m stellt jetzt eine neue Vermutung über das
Auftreten der deutschen Unterseeboote in den englischer Ge-
wässern auf. Er schreibt: „Es gibt gewisie Dinge , die für Un¬
terseeboote auf längeren Fahrten unentbehrlich sind, nämlich
L e b e n S m i t t e l und Ö l. Wenn man weiß, daß die meisten
modernen Unterseeboote mit Falltüren  versehen sind, von
denen Taucher  auSgesandt werden können, wenn die Boote
unter Wasser find, so wird man verstehen, daß es für Taucher
leicht ist, Ll und Konserven von unterseeischen
D e p o t s zu holen, die auf hartem Meeresboden in einer ab¬
seits liegenden Bucht, Fjord,  niedergelegt sein können. 'Sjt
Annahme ist nicht unwahrscheinlich, daß Deutschland vor
dem Kriege  derartige unterseeische Depots niedergelegt
hat, die mit Öl und Lebensmitteln reichlich versehen und für
Taucher leicht erreichbar sind. Der Artikel schließt: „D:e
Deutschen unternahmen in den letzten Wochen vor̂ AuSbruch
des Krieges Dinge , die schwieriger waren als dieses."

Der Urieg über See.
Tin englischer Ureuzer bei dem « ampse an den

Salklandsinseln gesunken?
New York. 17. Dez. Die „New Yorker SiaatSzettung"

meldet : Eine Depesche an die deutsche Botschaft vom deut-
schen Gesandten in Santiago in Chile meldet, daß die britische
Flotte , welche die deutschen Kreuzer „Scharnhorst,
„Gnsissn.au " und „Leipzig" auf der Höhe der Falkland -Jnseln
zum Sinken brachte, schwer beschädigt  wurde , und daß
offenbar eines der britischen Schiffe gesunken  ist . Die
Botschaft übergab heute abend der Öffentlichkeit folgende
amtliche Erklärung : „Laut Nachrichten, welche der deutswen
Botschaft von Chile zugingen , dauerte die Seeschlacht bei den
Falkland-Jnseln von 9 Uhr vormittags bis 7 Uhr abends.
Auf britischer Sekte kämpften „Jnvicibte , „Inflexible,
„Eanovus ", „Carnarver ", , Cornval ", „Koni". „Glasgow und
„Bristol ". Biele deutsch- Offiziere und Mannschaften wur¬
den gerettet, und nur dem Mangel an Booten ist es zuzu-
schreiben. daß die Zahl der Geretteten nicht woß -r ist. D-r
britische Kreuzer „Defence" nahm an der Schlacht keinen
Anteil . Er wurde bei Port Stanley gesichtet, wo er aus
den Strand geraten  war . Nur sieben englische Kreuzer
verließen die Szene der Schlacht. Einer muß s ° -ni
untergegangen sein.  Die anderen Schifte wurden
schwer beschädigt."

Der Geist der „Emden ".
Die Kreuzfahrten der wackeren Landungsmannschaft.
Manila , 16. Dez. Auch hier sind Nachrichten eingetroffen,

nach denen 40 Mann des deutschen Kreuzers „Emden . die
auf den Cocos-Jnseln zurückgelassen wurden , als der
australische Kreuzer „Sydney " plötzlich tn Sicht kam und btc
„Emden" verfolgte, so daß diese schließlich auf den Strand
lief, einen Koblendampfer gekapert, diesen m,t zwei
Marimgeschützen  armiert haben und nun Jagd aus die
Schiffe der Verbündeten im Stillen Ozean machen. Die
Nachricht wurde durch den britischen Dampfer „Malacca
hierhergebracht, welcher von Jolo in den hiesigen Hafen ein»
lief. Die Landungsmannschaft , welche von Leutnant
von Mücke  geführt wurde, verließ die Cocos-Jnseln aus
einem beschlagnahmten Schoner. Sie versah sich reichlich mit
Proviant  und nahm auch noch ihre armierte Bar¬
kasse  und zwei Boote mit . Wo der Kohlendampfer aufge¬
bracht wurde, ist nicht bekannt. — Die „Malacca " berichtet,
daß sie mit abgeblendeton Lichtern von Jolo nach diesem
Hafen fuhr.

Gin tapferer deutscher Hilfskreuzer.
New York, 17. Dez. Der einer telegraphischen Meldung

zufolge in Guam  internierte deutsche Hilfskreuzer „Cor-
moran"  ist nicht, wie einige amerikanische Blätter melden,
von der russischen Regierung gekauft und nach Kriegsaus¬
bruch ausgerüstet worden. Vielmehr ist die Geschichte de?
Schiffes folgende: Der Dampfer „Riazan " der russischen
freiwilligen Flotte wurde unmittelbar nach Kriegsausbruch
mit Rußland als erstes Schiff von dem lenzer „Emden"
gekapert.  Die russische Besatzung des Dampfers ist dann
irgendwo heruntergenommen und das Schiff durch Offiziere
und Besatzung des kleinen deutschen Kreuzers „Cormo-
r a n" besetzt worden. Unter deutscher Flagge hat das Schiff
dann bis zu seiner jetzigen Internierung in der Südsee
Kreuzerkrieg geführt. Die frühere „Riazan " hat sich also
viereinhalb Monate  in Gewässern gehalten, wo nach
der Wegnahme der deutschen Kolonien kein einziger deutscher
Stützpunkt mehr zur Verfügung war , und wo die Südsee so-
zusagen übersät mit feindlichen Kriegs¬
schiffen  von nicht weniger als vier  Nationen war . Die
Laufbahn de« Hilfskreuzers „Cormoran " ist daher ein neuer
glänzender Beweis  für die hervorragende Organisa-
tton , den Unternehmungsgeist und die glänzende Seemann-
schaff der deutschen Marine . Der „Riazan " ist im Jahre
1909 bei der Schiffswerft von F. Schichau, Danzig , gebaut
und hat eine Größe von 3433 Registertonnen.

Die Tragödie eines ehrliche« Japaners.
In dem chinesischen Orte Hsincheng auf der Schantung-

halbinsel hatte vor einiger Zeit der japanische Leutnant
Nagata Selbstmord durch Harakiri  verübt , angeblich weil
er, nach japanischen Blättern , der Spionage bezichtigt worden
war. Nunmehr wird aber von den „Peking Daily NewS"
durch Veröffentlichung eines Schreibens , das der Verstorbene
kurz vor seinem Tode an Pekinger Bekannte richtete, zwei-
felsfcet festgestellt, daß Leutnant Nagata , der erst kürzlich
ans Berlin zurückgekehrt war , sich entleibte, weil er nicht
gegen seine früheren deutschen Kameraden
kämpfen und kein Kommando vor Tsingtau  an-
nahmen wollte. Leutnant Nagata hatte längere Zeit in einem
deutschen Kavallerie - Regiment Dienst getan.

Der Krieg im Grient.
Der Erfolg der Türken am Urmiasee.

Hunderte von Kosaken in den See getrieben . Mehrere
Geschütze erbeutet.

Sr . Konstantinopel . 8. Jan . (Eig . Drcchwerrcht.
Ktr . Bln .) Die in der Provinz Aserbeidschan operre-
renden türkischen Truppen haben durch die Einnahme
von Migan -Duabi im Gebiete des bereits besetzten
Ortes Saudschbulag einen grossen Erfolg über die
Russen davongetragen . Viele Hunderte von
Kosaken  wurden in den Urmiasee getrreben,
mehrere Kanonen  sowie 8 Maschinen¬
gewehre  sind von den Türken erbeutet worden.

Der Vormarsch der Türken in persisch¬
er serbeidschan.

W. T.-B. Konstantinopel . 8. Jan . (Nichtamtlich.)
Der Bormarsch der Truppen in Persisch-Aserberdschan
wird als überaus bedeutsam  betrachtet , denn dre
osmanische Armee wird auf diese Weise beständig durch
Tausende von kurdischen und persischen
Freiwilligen  verstärkt . Die Russen verloren
bereits die wichtigsten Punkte des von ihnen besetzten
Gebietes und zogen sich nach Merache an der Straße
nach Täbris zurück.

Die Mannschaftsverluste der russischen
Schwarzenmeersiotte.

St . Petersburg , 4. Jan . Der Marinestab veröffentlicht
eine Verlustliste, die sämtliche Offiziere zweier Torpedo-
bootszerstörer, inbegriffen zwei Kapitäne zweiter Klaffe, um¬
faßt . Es handelt sich um Verluste der Flotte des Schwarzen
Meeres.

Eroberte russische für die Türken bestimmte Gewehre m
Bukarest beschlagnahmt.

Bukarest. 5. Jan . Die Zollverwaltung  beschlag¬
nahmte vier Wagenladungen  russischer Gewehre, die
nach der Türkei  bestimmt und als Jagdgewehre  be¬
zeichnet waren . Die Sendung stammt aus Deuffchlcmd und
scheint von der Beute Hiudenburgs  herzurühren.
Entferuung der Engländer und Franzosen aus der Leitung

der Ottomanischen Bank.
W. T.-B . Konstantinopel, 7. Jan . (Nichtamtlich.^

Da die rn Paris und London ihren Sitz habenden Verwäl-
tnngsräte der Ottomanischen Bank, die Kraft ihrer Kon¬
zessionen das Privilegium der Banknotenausgabe besitzen, der
Ausgabe von Banknoten in Höhe von zwei Millionen Pfund
ihre Zustimmung versagt  haben , hat diie Regierung nach
authentischen Informationen beschlossen, vorläufig für die
Dauer des Krieges ein Kuratorium oder leidendes Komitee
mtt dem Sitz rn Konstantinopel  einzusetzen , um für
die unerlätzfichen finanziellen Maßnahmen Vorsorge treffen
zu können. Die hierauf bezüglichen Verhandlungen sollen so
wckt vorgeschritten sein, daß man ein baldiges endgültiges
Ergebnis erwartet . Da der englffche Direktor der Ottomani¬
schen Bank, Steeg,  und der französische Direktor , N i a s,
die ihnen von der Regierung gemachten Vorschläge, die ihnen
gestatten würden , unter gewissen Bedingungen auf ihren
Posten zu verbleiben, abgelehnt  haben , erwartet man,
daß sie Konstcwttmvpel bald verlassen.
Die b-n ?fSrt'-nrtJet (Tn die kaukaNT̂ix Wrntff.

W T.-B. Konstantinopcl, 8. Jan . (Nichtamtl ch.)
Die Bevölkerung Adrianopetd richtete an die kaukasiiche Armee
ein Telegramm , in welchem daran erinnert wird, daß die
gegenwärtige Kaukasus-Armee es war , die Adricmopel be¬
freite und deren Aufgabe es nunmehr sei, die unter dem
russischen Joche schmachtendenVölker der östlichen Gebiete zu
befreien.

Das Reglement des türkischen Schiffahrtsdienstes.
W. T.-B - Konstantinopel, 8. Jan . (NichtanMch.)

Das „Amtsblatt " veröffentlicht das Reglement der unter un¬
mittelbarer Aufficht der Regierung stehenden, nunmehr neu-
ausgestatteten türkischen Dampfschiffahrtsver¬
waltung,  der außer dem Schiffahrtsdienst das ausschließ¬
liche Recht des Lotsen- und Schlepvtaudienstes im Marmara¬
meer, den Dardanellen und im Bosporus erteilt worden ist
und der bisher von Privatleuten , meist von fremden Staats¬
angehörigen, betrieben wurde.
Die Beschlagnahme feindlicher Handrlsschiffe durch die Türkei.

IV. T.-B. Konstantinopel, 8. Jan . (Nichtamtlich) Die in
den ersten Tagen nach Ausbruch des Krieges zwischen der
Türkei und dem Dreiverband türkischerseits vovgenommene
Beschlagnahme mehrere Schiffe der feindlichen Machte
wurde vom hiesigen Prisengerircht  bestätigt , so die Be¬
schlagnahme des Postdarnpsers der russischen Handels- und
DampsschifiahrtSgefcllschaftCuroljewa „Olga " und des im
Schwarzen Meer mit einer Kohlenladung beschlagnahmten
russischen Dampfers „Jda ", sowie mehrerer französischer
Schlepper.

Die Stimmung in der islamitischen wett.
Überläufer von der russischen und englische» Seite.

Ein Borgehen gegen Baffora.
Nr . Konstantinopel. 8. Jan . (Eig. Drahtbericht . Ktr.

Bln.) Die Stimmung in der islamitischen Welt kennzeichnen
mehrere Meldungen . Nach einer Depesche ist der türkische
Kurde Omarkcm, der bisher auf russischer  Seite kämpfte,
mit seinen 250 Mann zu den Kurden übergegcmyen. An der
ägyptischen Grenze haben sich indische Reiter , die in der eng¬
lischen Mitra illeusenabteilung  dienten , der
türkischen Armee angeschloffeu. Aus Bagdad wird gemeldet,
daß dort die Stämme Redschef, Kerbela und Kiasimieh mtt
3000 Kriegern  eingetroffen sind, um mit den Türken
nach Baffora zu ziehen.
Eine Parade über die ägyptische Expeditions-

armes in Damaskus.
W . T.-B. Konstantinopel , 8. Jan . (Nichtamtlich.)

Wie aus Damaskus amtlich gemeldet wird , fand am
8. Januar in Verbindung mit der feierlichen Üibergabe
einer Fahne  an die 10. Division über den Hauptteii
der fürÄgypten bestimmtenExpeditionsarmee eine glän¬
zende Parade statt , der die Malis von Damaskus und
Beirut , der Gouverneur von Libanon , der deutsche
und der österreichisch - ungarische  Konsul , eine
Abordnung aus den verschiedenen Gegenden Per¬
siens  und die Oberhäupter der verschiedenen Be¬
kenntnisse beiwohnten . Die Haltung der Truppen bil-

< bete den Gegenstand allgemeiner Anerkennung. Wäh-

Abend -Ausgabe . Erstes Blatt . Gerte 5 ._ .

rend des darauf veranstalteten Festmahles wurde eine
Reihe patriotischer Ansprachen gehalten . Der Ober»
kommandant der Expeditionsarmee gab in feiner _An»
prache der Verehrung für die Herrscher der verbünde¬
ten Staaten Ausdruck.
iileue Grausamkeiten der Engländer gegen die

Kräder in Alexandria.
85 Araber erschossen.

Br . Konstantinopel , 8. Jan . (Eig . Drrchtberich-t.
Ktr . Bln.) In Alexandria haben die Engländer gegen
die Araber neue Grausamkeiten verübt . Im Araber-
Viertel hatte sich das Gerücht verbreitet , daß die tür¬
kischen Truppen sich dem Kanal  näherten . Es
entstand infolgedessen eine begreifliche Aufregung . So¬
fort ließ der englische Befehlshaber das Araberviertel
mit 3000 Mann umstellen  und eine Durchsuchung
aller Häuser vornchmen , die zu zahlreichen Ver¬
haftungen  führte . Es scheint, daß die Engländer
die Überzeugung gewannen , daß viele Araber mit den
Türken in Verbindung ständen, denn 85 der Verhafte,
tsn wurden standrechtlich erschossen.

vre Geburtstagsfeier des Königs von Bayern»
W.  T .-B. München, 7. Jan. (Nichtamtlich.) Der Ge¬

burtstag des Königs ist, der schweren Zeit entsprechend, in
ernster, würdiger Weise gefeiert worden. Vormittags empfing
der König die Gratulationsbesuche des Fürsten von Hohen»
zollern und mehrerer Mitglieder der königlichen Familie und
wohnte dann dem Gottesdienste in der Frauenkirche bei.
Nachdem der König die Glückwünsche der übrigen Mitglieder
des Königshauses entgegerrgenommsn hatte, fand im Kapitels,
saal der Residenz Familientafel statt . Später fuhr der Körwg
in einem vierspännigen Wagen die Front der Truppen des
Standortes München ab, die in der Ludwigstraße Aufstellung
genommen hatten . Die Universität und bte Technische Hoch¬
schule feierten den Tag durch Festakte.
Der Könrg bei der Paradeaufstellnng der bayerischen Ersatz¬

truppenteile.
W-T.-B'. München, 7. Jan . (Nichtamtlich.) Als König

Ludwig mittags in einem offenen Wagen zur Besichtigung
der Paradeaufstellung der Ersatztruppenteile des Standortes
München fuhr, wurde er von dem Publikum stürmisch be¬
grüßt . An dem Denkmal König Ludwigs I. entstieg der König
dem Wagen. Trotz heftigen Regens schritt der König, be.
glettet von dem Prinzen Leopold und anderen Fürstlichkeiten,
darunter der Fürst von Hohenzollern , die Fronten der
Truppen ab. Der Gruß an die Mannschaften wurde überall
mit einem kräftigen „Guten Tag , Majestät !" erwidert. Die
am äußersten Flügel beim Siegestor ausgestellten verwun¬
deten Soldaten , die am AuSgehen nicht behindert find, emp.
fingen den König mit einem freudigen Hurra . Der König
verweilte hier längere Zett .und richtete, umgeben von denk
Offizterkorps, an dieses und an die Verwundeten eine kurze,
kernige Ansprache, in der er seine besondere Freude darüber
aussprach, daß gerade die Bayern sich bisher so tapfer ge¬
schlagen hätten . Der König verabschiedete sich von den
Truppen mit den Worten : „Nun Gott befohlen!" und fuhr
dann unter den lebhaften Rufen des Publikums nach de«
Wtttelsbacher Palais zurück.

König Friedrich August an König Ludwig von Bayern.
König Friedrich August hat an König Ludwig von Bah« «

aus Anlaß dessen Geburtstages nachstehendes Telegramm
gerichtet: „S . M. dem König von Bayern , München. Fnl
ernster, aber auch durch die glorreiche Tapferkeit
Deiner Armee für Dich so besonders erhebender Zeit ist eS
Dir vergönnt, die 70jährige Wiederkehr Deines Geburts¬
tages zu begehen. Aus diesem Anlaß spreche ich Dir , auch
im Gedenken daran , daß ein Teil meiner Armee unter Ober¬
befehl des Kronprinzen zusammen mit bayerischen Truppe«
steht, meine wärmsten und aufrichtigsten GlückwünscheauS.
Möge der unserem deutschen Vockerlande freventlich auf¬
gezwungene Krieg  siegreich für unsere gute und ge»
redjie Sache ausgehen und nach einem glorreichen Frieden
Dtt durcki Gottes Gnade noch ein langes , reichgesegnetes
Leben und Wirken zum Wähle Deines Landes beschieden fein,

Friedrich August ."
Der König von Bayer« an die Würzburger Handelskammer.

Würz '-urg , 7. Jan . König Ludwig telegraphierte an die
hiesige Handelskammer : „Ich hoffe zuversichtlich, daß ein
ehrenvoller, dauernder Friede den Handel und die Industrie,
deren Interessen ich stets zu fördern bestrebt bin, zu neuer
Blüte bringen wird ."
Eine Ansprache des ttönigr von Württemberg.

W. T .-B. Stuttgart , 8. Jan . (Nichtamtlich.) Bei der
heutigen Truppenvereidignng richtete der König vor der
Kirche eine Ansprache an die Truppen , in der er sie zum AuS-
halten im Kampfe bis zum letzten Blutstropfen ermähnte
und an daS Vorbild der Kameraden erinnerte , die ihre Liebe
zum Vaterlande und ihre Pflichterfüllung mit dem Tode de«
siegelt haben. Die Ansprache schloß mit einem Hurra auf
den Kaiser und auf das geliebte deutsche Vaterland . — Ge¬
neralleutnant Scharpff erwiderte mit einem Hurra auf de«
König. ,

Oie Einfuhr von Baumwolle gesichert?
W. T .-B - Berlin , 7. Jan . (Nichtamtlich.) Die ameri¬

kanische Boffchaft in Berlin hat von der Regierung in
Washington die Mitteilung erhalten , daß seitens der eng.
fischen und fianzösischen Regierungen die Versicherungen ab¬
gegeben worden seien, Baumwolle  nicht auf die Aste der
als Kartterbande erklärten Artikel zu setzen und Baumwoll-
ladungen nicht kapern  zu wollen. Baumwolle kann des¬
halb in neutralen Schiffen nach Deutschland Angeführt
werden-

Scheidemanns Neujahrsgrutz.
Wie sehr die Führer  der Sozialdemokratie sich auf ihr

Vaterland zurückbesannen, zeigt folgender Neujahrsgrnß des
sozialdemokratischen Reichstagsabgeordneten Scheide-
m ann,  den er in der „Solinger Volksstimme" veröffentlicht:
„Quälend sind die schlaflosen Nächte, in denen wtt unserer
Lieben gedenken, die im Felde stehen. Grausam wühlt der
Schmerz im Herzen derer , die das Liebste haben hergeben
müssen. . . Hut ab vor den Helden, die für unser Vaterland
gefallen sind! Größer als die Sorgen und Schmerzen müssen
aber unser unbeugsamer Wille,  unsere uner¬
schütterliche Entschlossenheit  sein . Wir wollen
die furchtbare Zell nicht nur in klarem Bewußffein mtt off«»
-.teti AuAN durchleben, wir weckten auch die Absichten mij rretz



Sette 4. Abend-Ausgabe . Erstes Blatt.
Feinde zuschanden machen. Wir wollen siegen!  Und
so wünsche ich denn ginn Jahreswechsel allen die Kraft , Kum-
urer und Schmerz Niederkämpfen zu können. Ich wünsche allen
den unerschütterlichen Willen zum Durchhal¬
ten  bis zum Siege . Unseren verwundeten und kranken Sol¬
daten wünsche ich baldige vollkommeneGenesung . Ihnen und
ihren Kameraden , die in den Schützengräben Hausen, zur See
oder auf der Wacht dem Vaterland « dienen, — ihnen drücke ich
herzhaft die Hand. Ihnen ganz besonders rufe ich zu :>H a l -
tet aus!  Von Euch hängt es ab, was aus unserem Lande
und was aus der deutschen Arbeiterschaft wird. Möge das neue
Jahr unserem Vaterlande baldigenSieg und dauern¬
den Frieden  bringen !"

Private Stiftung eines Lazarettzugcs.
Berlin , 8. Jan . (Ktr . Bln .) Laut „Berl . Tageblatt"

spendeten in Augsburg die Familien von Förster und von
Schmied 60 000 M. zur Ausrüstung eines neuen La za.
rettzuges.

Ein Jesuitenpater mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.
Bingen , 4. Jan . Der Jesuitenpater Dr . Joseph Christ,

ein Neffe des HauptlehrerZ Christ vom benachbarten
Münster , erhielt für seinen in der Front als Feldgeistlicher
bewiesenen Mut das Eiserne Kreuz. Neben Pater Christ
haben sich sofort nach Kriegsbeginn noch viele andere deutsche
Jesuiten als Feldgeistliche unserer Heeresverwaltung zur
Verfügung gestellt.

Verurteilung eines russische« Plünderers.
Br . Danzig , 8. Jan . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Das

hiesige Kriegsgericht verhandelte gestern gegen einen russischen
kriegsgefangenen Infanteristen C z a tzn i k. Er hatte , als die
Russen in D a r ke h n e n waren , vor dem Postamt auf Posten
gestanden und war später gefangen genommen worden. Bei
ihm wurde ein Depositenschein  der evangelischen
Kirchenkaffe in Darkehnen gefunden, der auf 1000 M. lautete.
Der Russe gcch an, er habe den Schrein von einem deutschen
Briefträger geschenkt  erhalten . Es wurde als er¬
wiesen angesehen, daß Czatznik an der Ausplünderung des
Pfarrhauses  in Darkehnen sich beteiligt hatte . Das
Urteil lautete auf 2 Jahve Gefängnis.

Der Führer durch die deutsche Verlustliste.
W. T .-B. Berlin , 8. Jan . Der Führer durch dir« deutsche

Verlustliste, ruf den bereits viele briefliche Bestellungen cin-
gelaiufen sind, wird zunächst noch nicht erscheinen, sondern e§
wird a .-n Ende  des F e l d z n g s ein entsprechendes Werk
herausgegeben werden. Die Beantwortung der einzelnen
Bestellungen in diesem Sinne ist dem Kriegsminifftermm
leider nicht möglich.

Die Neutralen.
wachsende Stimmung in Portugal gegen den

Urieg.
Rotterdam , 6. Jan . Aus Badajoz hier eingelangten

Nachrichten zufolge, wächst die Stimmung der Bevölke¬
rung in Portugal gegen die Teilnahme am Kriege zu¬
sehends,  weshalb es die Regierung bisher noch
nicht gewagt  hat . Deutschland offen den
Krieg  zu erklären . Als am 30. Dezember zwei Jn-
ifanterieregimenter im Hafen von Lissabon mit unbe¬
kanntem Bestimmungsort eingeschifft werden sollten,
weigerten  sich die Truppen , an Bord zu gehen und
kehrten in ihre Kasernen zurück, wobei ihnen große
Volksmassen folgten , die sich in begeistert zustimmenden
Kundgebungen ergingen . In unterrichteten Madrider
Kreisen bestreitet man , daß sich portugiesische Truppen
in Agppten befänden, es könnte sich höchstens um eine
Anzahl portugiesischer Offiziere  handeln , die in
englische Dienste übergetrcten sind.

Die amerikanisch-englischen Schwierigkeiten.
W’. T .-B . Washington, 7. Jan . (Nichtamtlich.) Die

-„Times " meldet aus Washington : Die durch die amerikanische
Negierung getroffene Maßregel der Untersuchung von Ladun¬
gen durch Zollbeamte ist natürlich nichts Vo l l ko m m e n es.
Selbst wenn diese Maßregel in allen Häfen eingeführt wird,
wird sie freiwillig  und keine Verpflichtung sein. Es
wird sehr schwierig sein, sie obligatorisch einzufLhren , aber
sie wird als ein geschickter Schritt in einer guten Richtung
betrachtet. Diese Verbesserung in der Konterbandefrage tritt
unglücklicherweise in dem Augenblick ein, wo Anzeichen vor¬
handen sind, daß andere Schwierigkeiten  aus dem
Handelsgebret austauchen. Der Ankauf deutscher
Schiffe  ist neuerdings auf die Tagesordnung gesetzt wor¬
den, vielleicht in der Absicht, grundsätzlich festzustellen, ob
amerikanische  Bürger beruhigt solche Schiffe kaufen.
)Die Regierung hat einige Amerikaner ermächtigt,, den
iHapagdampfer „D a c i a", der in Port Arthur (Texas!
liegt , anzukaufen . Der neue Eigentümer soll beabsichtigen,
eine Ladung Baumwolle nach Bremen  zu verschiffen.
Man ist gespannt, ob England Einspruch  erheben wird.
Die Frage des Ankaufs von Schiffen durch den Staat  ist
durch «inen varlamemtaristhen Coup lwennend geworden. Die
Senawren Lodge und Roat erhoben scharfen Widerspruch,
den politischen Freunden des Präsidenten gelang es jedoch,
den Senat für einen Gesetzentwurf zu gewinnen, der den
Ankauf von Schiffen Vorsicht. Man glaubt , daß, falls der
Entwurf angenommen werden sollte, die britische Regierung
energisch Einspruch  erheben wird.

Der Antrag , brtr . Ankauf deutscher Schiffe im Senat.
Br . Rotterdam , 8. Jan . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Der im amerikanischen Senat eingebrachte Antrag ans An¬
kauf deutscher Schiffe, die in amerikanischen Häfen liegen, er¬
mächtigt die Regierung der Vereinigten Staaten für den An¬
kauf und den Bau von Seeschiffen 120 Millionen
aufzuwenden.
Die Antwort Greqs auf die amerikanische Note.

Kopenhagen» 7. Jan . Der Korrespondent der
„Morning Post" telegraphiert seinen, Blatte aus
Washington,  daß die Regierung der Union von
dem Botschafter in London einen Bericht erhalten hat,
worin der Hauptinhalt  der Antwort Greys aus
die S'cote Amerikas mitgeteilt wird . In der Frage des
Rechts der englischen Marine auf Durchsuchung
amerikanischer Schiffe hält die englische Regierung an
ihrem Standpunkte fest.  Sic kann ferner
nicht dem amerikanischen Standpunkte zustimmen, daß
England nicht berechtigt sei, gewisse Artikel von der
Liste der bedingten Kriegskonterbande auf die Liste der
gmbedingten Krieqskonterbande tu überführen.

Wiesbadener Tagblatt.
Die Antwortnote wird noch in, Laufe dieser Woche in
Washington überreicht werden.

Ein- und Ausfuhr von Kupfer in und aus Holland.
Amsterdam, 7. Jan . Dem Londoner Berichterstatter des

„Nieuwe Rotterdamfche Courant " gegenüber hat ein bestens
informierter Herr (wahrscheinlich der holländische Gesandte tn
London) die von der englischen Presse veröftentllchten Zahlen
für durchaus unrichtig  bezeichnet. Die englischen Blätter
^haupten fortwährend, daß die Ausfuhr von Kupfer nach
Deutschland aus Holland «yußerorcenürch z »genommen
habe, nachdem der Krieg  aus -gebrochen fei. Die offizielle
Statistik  weist aber folgendes auS : Im November 1913
betrug die Kupfereinsuhr in Holland 6741000 Kilogramm, Im
November 1914 bloß 220 000 Kilogramm. Tie Ausfuhr betrug
im November 1913: 4 510000 Kilogramm und im November
1914 bloß 38000 Kilogramm.

Holländisches Ausfuhrverbot für junge Pferde.
W T.-B. Haag, 8. Jan . Wie amtlich mitgeteillt wird, ist

die Ausfuhr junger Pferde seit gestern verboten.
Ein neues Ausfuhrverbot in Dänemark.

W. T .-B. Kopenhagen, 8. Jan . (Nichtamtlich.) Hier ist
ein Ausfuhrverbot für getrocknete Blaubeeren , gereinigtes
und ungereinigtes Terpentinöl sowie für Harz erlassen worden-.

Vas Vorgehen Italiens in Albanien.
Ein Hilfsgesuch zweier südalbanischer Städte.

Br . Mailand , 8. Jan . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Nach der Turiner „Stampa " sandten die albanischen Städte
Bercrd und Fieri Abordnungen an den italienischen Komman¬
danten in Valona mit der Bitte , die i t alien  i sch c Be¬
sä  tzu n g auch auf diese Orte ausdehnen zu wollen, da sie
von griechischen Insurgenten  bedroht seien.

Ein erfolgreicher Angriff Essad-Pafchas von Dnrazzo.
W- T .-B . Rom, 7. Jan . (Nichtamtlich.) Die Agenzia

Stesarri meldet aus Dnrazzo vom 6. Jan ., 9 Uhr vormittags:
Ein kleiner, von den Höhen von Rasbul  ausgegangener
Angriff , der von Essad - Pascha  geleAct tvurde, war vor,
Erfolg  gekrönt . Zwei Häuser gingen in Flammen auf.
Der Kampf endete um 10,80 Uhr. Am Nachmittag traf der
geschützte griechische Kreuzer „Helli" hier ciu.

Deutsches Reich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Der frühere Ministe¬

rialdirektor im preußischen Handelsministerium , Adolf von
Wandt.  der aus Hannover stammt, begeht morgen in völliger
geistiger Frische und Rüstigkeit seinen 90. Geburtstag,

Der fortschrittlicheReichs- und Landtagsabgsordnete Rektor
Julius K o p s ch vollendete gestern das 60. Lebensjahr.

* Der frühere Kieler Oberbürgermeister gestorben. Der
frühere Kieker Oberbügermeister Fuß ist gestern morgen im
71. Lebensjahre zu Charlottenburg gestorben. 24 Jahre , von
1888 bis 1912, hat der Oberbürgermeister Fuß an der Spitze
der Verwaltung von Kiel gestanden. Unter keinem Bürger¬
meister hat Kiel eine so bedeutende Entwicklung
durchgrmacht wie unter Fuß . Es ist unter seiner Amtszeit
von einer mittleren Provinzstadl mit etwa 60 000 Einwohnern
zu einer schönen, modernen Großstadt mit fast vierfacher
Einwohnerzahl empovgowachsen. Dr . med. h. c. Fuß sorgte mit
weitschcruendem Blick für den Erwerb großer Flächen Landes
und der Waldungen der Umgegend, der Lungen der Stadt . Zu
seinen Werken zählen auch eine Reihe städtischer Baudenk¬
mäler , wie das neue Rathaus und Theater , und die Voll- '
kanakisation. Oberbürgermeister Fuß hatte Ende 1912 aus
eine Wiederwahl verzichtet, um sich Pribatstudieu zu widmen.

* Die Trockentartoffel-VcrwertungS-Gcsellschaft mit be¬
schränkter Haftung zu Berlin wird nach einem Erlaß des
Ministers für Handel und Gewerbe, des Landwirtschafts-
minffters und des Ministers des Innern ermächtigt, die Be¬
sitzer von Kartoffelstöcken, Kartoffelwalzmehl , Kartoffelstärke
und Kartoffelstärkemehl aufzufordern , ihr bestimmte Mengen
dieser Gegenstände zu überlaffen. Eine solche Aufforderung
hat die Wirkung, daß Verfügungen über die von ihr be¬
troffenen Gegenstände nichtig sind: den rechtsgeschäfllichen
Verfügungen stehen Verfügungen gleich, die im Wege der
Zwangsvollstreckung oder Arreftbollziehung erfolgen. Die
Aufforderung wird unwirksam, wenn sie nicht binnen einer
Woche, nachdem sie dem von ihr Betroffenen zugegangen ist,
durch Erlaß der Behörde bestätigt wird. Zuständig sind die
Landräte (in Hohenzollern die Oberam-tSmänner ) , in deren
Bezirk sich die Gegenstände befinden ; für den Landespolizei-
bezirk Berlin ist der Polizeipräsident von Berlin zuständig.

Br. Eine Arbeiter-Aussperrung in der Altenburger Seiden-.
hutindnstrie. Berlin.  8 . Jan . (Eig. Drahtbericht, Ktr. Bln .)
In Altenbnrg sind die Seidenhut - und Klapphutarbeiter unv
-arbeiterinncn ausgesperrt worden. Die Unternehmer haben
ihre Betriebe geschloffen, weil ein den Arbeitern vorgelegter
neuer Tarifvcrt '-wg von ihnen nicht angenommen wurde, der
erhebliche Lohnkürzungen, Arbeitsverlängerung und Aus schar¬
tu ng des Arbeitewerbandes in sich schloß.

Heer und Klotte.
General der Kavallerie Frhr . v. Steinling t - In Meran

ist der bayerische General der Kavallerie Freiherr von Stein¬
ling, der langjährige Stadtkommandant von München, 86
Jahre alt , gestorben.

Kurlan- .
TlcröasnertUa.

Tie Arbeitslosigkeit in New York. W.  T .-B . NewYork,
7. Jan . (Nichtamtlich.) Bürgermeister Mitchell teilte in der
Kommission zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit mit , daß
die Zahl der Arbeitslosen 200 000 mehr  beträgt als im
Vorjahre.

5lu§ Stabt  und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Der Geburtstag des Raffers.
Als Ergänzung einer Mitteilung in der heutigen Morgen-

Ausgabe teilen wir noch den Erlaß des K r i e g s m i n i st c -
rtumS an  die stellvertretenden Generalkommandos mit:

„Der Tag ist ein Festtag, bei dessen Feier den Zeitver¬
hältnissen Rechnung getragen werden muß. Großer Zapfen¬
streich  und Wecken  finden n ich t statt , dagegen sind Mili-
tärgottesdienste abzuhalten . Wo solche nicht statffinden
können, ist Teilnahme der Truppen am Gottesdienst der Zivrl-
gemeinden nach näherer Vereinbarung mit den Zivil - und
geistlichen Behörden vorzusehen. Appells  mit einer dem

Freitag , 8 . Januar ISIS. Nr. 12.

Tage entsprechenden Ansprache sind abzuhalten . Die üblichen
Mannschaftsfeiern  wie sonst, insonderheit Tang und
csftzieüe Festessen, sind ausgeschlossen"

Soldalendank.
Von Herrn Major und Bataillonskommandeur Kaulen

werden wir gebeten, die folgend« Danksagung zur Kenntnis
unserer Leser zu bringen : „Das Jnfanterie - Regi-
ment 88 im Felde  spricht allen liebenswürdigen Freun -»
den und Gönnern für die so zahlreichen WeihnachtS- und
Liebesgaben seinen herzlichsten Dank aus . Da es dem Regi¬
ment unmöglich ist, jedem einzelnen persönlich zu schreiben»
fei der Dank des Regiments auf diesem Wege übermittelt ."

Lin günstiges Seichen der Wirtschaftslage.
Die Spareinlagen bei der Rassauischeu

-Sparkasse  haben sich im vergangenen Jahre nm nicht
weniger als 5^ Millionen Mark v e r m e h r t, also um den¬
selben Betrag , um welchen sich auch im Jahre vorher (1913)
die Spareinlagen vermehrt hatten . Dieses Resultat ist um so
bemerkenswerter , als die ersten Mobümachungstage und die
Zeichnung aus d,e Kriegsanleihe große Anforderungen an die
Naffamsche Sparkasse gestellt hatten . Für die Kriegsanleihe
waren allein von den Sparern 7 Millionen Mark an Spar¬
einlagen abgehoben worden. Der Gesamtbetrag der Bar¬
einlagen der Nassauischen Sparkasse beläuft sich jetzt auf
152 Millionen Mark . ' ^ w r

Oie „Reichswollwoche ".
Unter dem Vorsitz des Unterftaatssckretärs Dr . Drews

im Ministerium des Innern fand am 30. September im
Reichstag auf Anregung des Kriegsausschuffes für warme
Unterkleidung eine Versammlung von Vertretern der verbün¬
deten Regierungen , des Roten Kreuzes , des Vaterländischen
Frauenvereins sowie anderer m der Kriegssürsorge tätiger
Kreise statt, in der die in der Zeit vom 18. bis 34. Januar
1915 stattftridende „Reichswollwoche"  erörtert wurde.
Die Kaiserin darf gewissermaßen als ProteÜorin des vater¬
ländischen Unternehmens angesehen Iverden, das wir heute
schon unseren Lesern, in erster Linie natürlich den Leserinnen
ganz besonders ans Herz legen wollen.

Es handelt sich hier um folgendes: Da der Bedarf an
Wolle zurzeit den Vorrat erheblich übersteigt, soll in der ange¬
gebenen Zeit in ganz Deutschland eine Sammlung gebrauch¬
ter, entbehrlicher Wollsachen vorgenommen werden? Ange¬
nommen wird alles, was sich nach gehöriger Desinfektion zu
Westen, Nberzrehhofen, Unterhosen, und vor allem zu wollenen
Decken verarbeiten läßt : Kleider, Decken. Fenstermäntel ustv.
Usw . Unsere Truppen im Westen sind zwar Aegenrwärtia mit
wollener Unterwäsche reichlich versehen, das im Osten stehende
Heer hat indessen noch großen Bedarf . Wollene Decken wer-
den hier vor allem gebraucht, und um sie in genügender Zahl
zu erlangen , wird hauptsächlich die „Reichswollwoche" einge-
richtet. Wie die Sammlung in Wiesbaden gehandhabt wird,
soll noch bekanntgegeben werden, bei der großen Wichtigkeit
der Sache aber möchten wir an die Hausfrauen die Bitte
richten, in Kisten und Schränken jetzt schon nach entbehrlichen
Dolhachen Umschau zu halten.

Mit der Durchführung der Sammlung und Abholung der
gesammelten Gegenstände wird sich die Abteilung 3 des Roten
Kreuzes (Schloß, Mittelbau ) befassen» die schon heute Sachen
in rhrrn dlunapme-stellen in Empsang nimmt.

Bekämpfung der Spionage . Im Auftrag der
Militärbehörde gibt das Wasserbauamt Mainz den Schiffs¬
besitzern bekannt, daß alle über 17 Jahre alte Deutsch«  im
Besch eines ^Ausweises sein müssen. Bei Ausländern  ist
ein Paß erforderlich, ans dem ein deutscher Konsul oder eine
deutle Militärbehörde vermerkt haben, daß es dem Inhaber
gestattet ist, die Grenze zu überschreiten. Von dem Reisenden
deutscher Staatsangehörigkeit muß eine ausführliche Per¬
sonalbeschreibung und Photographie vorliegen. Seiner Unter-
schrift hat die Behörde die Erklärung zuzufügen , daß er sie in
ihrer Gegenwart geschrieben habe, und daß der Inhaber der
Spionage nicht verdächtig sei. Die Angehörigen neutraler
Staaten müssen die gleichen Schriftstücke besitzen, die von
einem deuffchen Konsul oder Vizekonsul visiert sind. Ange-
horrgen feindlicher Staaten ist jeder Verkehr über di« hollän¬
disch-deutsch« Grenze verboten.

, — Unsere Pioniere , deren Leistungen im Felde wir in
leyter Zelt mehrfach zu würdigen Gelegenheit hatten , b-edürfen
dringend einer größeren Anzahl Feldstecher (Ferngläser ).
Wir sind gern bereit, solche bis zum 12. d. M. in der Schalter¬
halle des ..Tagblatthauses " in Empfang zu nehmen und sie
dem betreffenden Truppenteil zu übermitteln , der in den näch¬
sten Tagen neue Truppen ins Feld schickt.

— Was auf der Post alles verloren wird. In dem Schal-
terraum und in der Schreibstube des Hauptpostamtes in
Wiesbaden sind folgende Gegenstände in den letzten Taaen
gefunden worden : 2 Damenschirme, 2 Handtäschchen, 1 Leder-
ta,che mit Schlüffe!», Wertzeichen im Betrag von 1,84 und
2,30 M., 1 Markenheft, 9 Ansichtskarten, 1 Schachtel Zigaretten.
2 Schachteln Zigarillos . 1 unechter Ring, 1 Spiegel , 1 Kamm
und — eine Puderdose.

Todesfall. Im Alter von 76 Jahren starb gestern un¬
erwartet Herr Rentner Adolf Joost , der Gründer und lcmg-
jührige Inhaber des bekannten Joostschen Gummiwarengo»
schästs am Kranzplatz. Herr Joost war ein Forffchrittsmann
von altem Schrot und Korn. Wir lernten den kleinen alten
Herrn mit dem ftischen Gesicht und dem weihen Kopf- und
Barthaar vor etwa drei Jahren kennen und haben uns seit¬
dem sehr oft mit ihm über politische und lokale Angelegen-
heiteu unterhalten ; immer wieder konnten wir sein glänzen¬
des Gedächtnis bewundern , das mehr als seidig Jahre Wies¬
badener Ortsgeschichte und naffauischer politischer Geschichte
lückenlos umfaßte . Seine entschiedene Art , für seine Über¬
zeugung einzutreten , war wahrhaft herzerfrischend. Wer den
alten Herrn gekannt bat, der bis kurz vor seinem Tode täglich
nm dieselbe Stunde das „BcBbeschänkelche" besuchte, wird
seinen Tod gewiß bedauern und ihm gern ein ehrendes An¬
denken bewahren.

Anschluß an die Gasleitung . Die verbesserten Be¬
dingungen für Anschlüsse an das Netz der Gasanstalt haben
eine Unzahl von N e u a n m e l d u n ge n im Gefolge gehabt.
Um die neuen Anträge bewältigen zu können, ist das Personal
der Lichtwerke verstärkt worden, immerhin ist es nicht möglich,
die neuen Anschlüsse mit der Beschleunigung zu bewirken, die
bei dem Mangel an Petroleum vielfach erwünscht sein mag.

— Das Beethoven-Konservatorium , welches jetzt in das
dritte Jahrzehnt seines Bestehens tritt , eröffnet heute nach
den Weihnachtsserieu wieder den Unterricht in allen Fächer»
der Tonkunst.



— Das lohnt sich kaum. Jedes Jahr gibt die städtische
Arrnenverwaltung Neujahrs - Glückwunsch - Ab-
tösungskarten  aus . Selbstverständlich in der beiten
Absicht, damit der Armenpflege zu dienen. Aber die Sache
lohnt sich kaum. Diesmal sind insgesamt 264 Karten ver¬
kauft  worden ; der Erlös  bezifferte sich auf 1013 M. Da¬
ist herzlich wenig, und doch überstieg der Erlös den der Glnct-
Ivunsch-Ablosungskarten für 1914 noch um 50 M. Für 1933
wurden für 927 M. und für 1912 für 1147 M. Karten ver¬
kauft. Es scheint fast, als sei das Glückwunsch-Ablosungsver-
fahren der Armenverwaltung unfruchtbar , weil es immer noch
in der alten Weise gehandhabt wird.

— Reisen nach Belgien und den Reichslandcn. A n -
fragen  wegen G e l e i t sche i n e n nach Belgien und wegen
Reisen nach den Reichslanden werden von jetzt ab, worauf hier¬
mit wiederholt hingewiesen sei, lediglich im Frankfurter
Polizeipräsidium von 11 bis 1 Uhr vormittags beantwortet
und durch je einen Vertreter des Generalkommandos und des
Polizeipräsidiums erledigt . Der Eintritt in das Generalkom¬
mando, Taunusanlage 9 in Frankfurt a. M., ist für alle Per¬
sonen, welche Anfragen bezüglich Reichslände oder Be.gren
haben, von jetzt ab nicht mehr gestattet.

— Falsche 25-Pfennigstücke sind zurzeit hier im Umlauf.
Die unschönen Geldstücke, die sich, auch wenn sie echt sind, bleng
anfühlen , scheinen die Falschmünzer besonders zu Ktjni.
Schon im Frühjahr 1914 hat man hier wiederholt rastchê -
Pfennigstücke angetroffen , die allerdings herzlich schlecht nach¬
gemacht waren . Die jetzt vorkommcnden Falschstuckc Men
besser aussehen. t „

— Mietsschwindler treiben zurzeit hier und in der Um¬
gebung ihr Weien. Ein angebliches Ehepaar mietet ein möb¬
liertes Zimmer mit Kost, läßt sich zum Mittaaesien etwas
Gutes vorsetzen, zum Abendessen erscheint auch noch der Herr
Papa , man schläft sich gut ans und am nächsten -rage ver¬
schwindet man auf Nimmerwiedersehen. Vorsicht ist unbe¬
kannten Mietern gegenüber immer a>n Platze.

Wie sbadener Tagblatl.
Manöver ein Danziger Bankinstitut um , 5000 K . «eprewt
hatte, die er in Berfm durchwachte. worauf er völlig777 pinimf Eine tocttcre allste -axuctiuns ,GU‘*
10 000 M wurde noch im Besitz des L>ochstnpbe-s vorgesunden.

Lirwinenstürze in den Alpe« , Berlr » . 8 Jan . Au-
Fnnsbruck kommen Melounaen über Lawinenstürze m oen
Alpen, du ch welche Menschen cretötet wurden und rfeftnicpe
Leitungen zerstört worden sind. « -- rlin  7 » an.

ülcrsdiwemmiingen an der Tl>em,e. Berten i.Da« Bevl Tagebl " meloet aus Ani-stcrd.rm . Wre rn ganz
Westeuropa, gingen auch inEnghmdrn  den letzten
starke Rsaeiiauiie nieder so hast die Themse nv-r vre ur g
treten ist und große Gebiete übe schwemmt hat. So steht d
untere Teil der Stadt Maisinhead ganz um « Wasser In
dielen Orten haben zahlreiche Bewohner ihre Mauser verlassen.

Abend-Nusgabe. Erstes Blatt. Seite 8.

EerichtLsaar.
wb. Feldpostdieb. Mannheim,  7 . Jan . Die « traf

kammcr Mannheim veurteUte den 27 Jahre atren -pchäuspie
Eugen Paldur . -  em «eborene. Rumäne - au 9
Monaten  G e f a n q n i s , und o Jahre » Exverrust ^ da er
als Aushelfer beim vilfsvo,tam Mannheim 2 zwei Id
vottvakete.  in denen sich Zigarien ,und B-refpavier de
fand sich ange eignet  batte . Als Milde nngsgvund nahm
das Gericht an , daß er Ausländer ist

Neues aus aller Welt.
En gefähr.icher Hochstapicr. B e r t i n 7 Jan Tu -chdäe

Polizei in Elbing wurde rn einem dortigen vo .el der stcUg»^
lose Buchhalter Max Cremonke aus Danzig verbaftet E. wa
früher Buchhalter bei der uberlandzenr ale rn Marienwer ê.
(Westvreußeii) und wollte in Elbing mit einer Anweisung die
die gefälschte Unterschrift der Direkteren . der
trug bei der Zweigstelle der Danziger Pvivataktien^ nk
inrwi  M abbcben. Da das Geschält sonntags ge chosscz
^zahlte iL dte Post auf die Anweisung M0 M. aus
Linterbe - ftiea jedoch Verdacht auf , und der Hochstapler ronnu
da sein aus Danzig bestelltes Automobil nicht rechtz-itig em
traf abends verhaftet werden Von den erhaltenen 6090 M
hatte bereits über 1000 M ausgegeben. Die übrigen 2« D
Mark ivurden von der Polizer mit Beschlag belegt. Es st Me
sich h-raus , daß C. vor cintgen Tagen durch das csterchc

Letzte Orahtberichte.
Der rukMHe General Sawitsch bei Sochatschew

gefallen.
\ \ \  T.-B. Basel, 8. Jan . (Nilhtamttich.) Den

„Baseler Nachrichten " zufolge ist in den Kämpfen
SochatschÄn der General s a w r t 1ch.. fallen , ö
Mitglied des obersten Krregsrates war.

Der Hafen von Archangelsk während des ganzen Wmtcrs
offen?

W. T - B . Basel, 8. Jan . (Nichtamtlich.) Den «Baseler
Nachrichten" wird aus Paris gemeldet, daß Rußland völlig
in der Lage sei, während des ganzen Writters den Hafen von
Archangelsk  ftei zu halten.

Ein österreichischesGetreideverfütterungsverbot.
W-  T .-B - Wien, 8. Jan . (Nichtamtlich.) Die „Wrener

Ata." veröffentlicht eine Verordnung des Ackerbanmnnsters,
durch welche das Verfüttern von wahlfähigem Roggen,
W izen und mahlfähiger Gerste rat ganzen ^ ^ geschroteten
Zustande, wie zur Brotbereitung geeigneten Roggen- nnd
Gerstenmehls verboten wird.

Der französische „Reichtum an Ausrüstung ®
Bon der holländischen Grenze , 7. Jan - Der »Temps

macht einige Mitteilungen über dre Anforderungeiti denen
gegenüber sich bei Ausbruch des Kriegs dre franzostsche
Intendantur  befand . In den Zeughäusern lagerten
de-- MebilmaLung nur die Gegenstände, deren da- Heer m
erster Linie bedurfte . Kleider und Ausrüstungen für den
Nachschub von ctiva einer Million  Mann sur dre Jahr-
gänqe 1914 und 1915 sowie für eine Anzahl Jahrgange der
Reserve und Landwehr mußten erst beschafft werden- Dazu
kam nock. daß das ganze H^ r von ungefähr vrer  Millionen
Mann  für einen W i n t e r f c I d z u g ausgestattet werden
mußte. Seit zwei Monateu ist an der Front ieder Mann mit
einem wasserdichten Stück Jeldplan versehen, das chm nachts
als Decke und tagsüber als Regenmantel dient. Außerdem
erhält demnächst jeder Soldat einen wasserdichten Schlaftack
Mit Wollstrümpfen, die regelmäßig erneuert werden, mit
wollenen Jagdwesten , Unterhosen und Baschliks, mrt wollge-
füttcrten Handschuhen sowie mit Schuhen mit Gummisohlen
sind alle schon versehen. Endlich liegen noch Rocke von Schafs«
eli bereit für den Fall , daß heftige Kälte Eintreten sollte.

Der „Temps " mag die Verantwortung für diese Angaben
übernehmen.

Verordnungen g-gen den Alkoholnrißbranch in Frankreich.
W. T .-B Paris , 8. Jan . (Nichtamtlich.) In dem am

Dienstag abgehaltenen Ministerrcrt unterzeichnte P o i n -

care  ein Dekret, durch welches der Verkauf und Transpock
von Abshnth in Frankreich endgültig verboten  wnch,
sowie ein Dekret, welches die Eröffnung neuer Ausschanke
für mehr als 23 Prozent enthaltende Spirituosen und «.lkore

Explosionsunglück in der New V" ker « ntcrgrnndbahn.
W.  T .-B- London, 8. Jan . (Nichtamtlich.) Wre der

Dailv ' Mail " aus New York gemeldet wird, fand der der«
Explosionsunglück rn der Untergrundbahn erae Person t««.
Tod, 700 Personen wurden durch Rauch und Dampfe b^ utzte
WS Zur Zeit des Unglücks waren 500 Zuge mit 800000
Personen unterwegs , die in den vollständig versrasterfw,
Tunnels zum Stehen gebracht wurden . Dre Panik war dre
schlimmste seit Bestehen der New Yorker Untergrundbahn.
Hunderte von Ärzten uird alle verfügbaren Ambulanzen eti-
ien auf den Schauplatz des Unglücks. Der Berkehr wird für.
mehrere Tage unmöglich sein. _

W. T .-B . Bcr »r, 8. Jan . (Nichtamtlich.) Der Bundes»
rat hat beschlossen, die statistischen Gebühren rm
Warenverkehr  der Schweiz mit dem Auslände mrt
Ausnahme der Minrmalgebühren von fünf Rappen zu
verdoppeln. Der Beschluß tritt sofort^in ^Krafst^ Ê ^ ^ ^ ^

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.

8 . Januar , 8 Blir vormittag -«.
1 = •Mir Liebt . 2 = leicht , 3 = echw&ch, 4 = m»asig, 5 = fri«ch, 6 =
1 7 — gteif . 3 = stürmisch . 9 — Sturm , 10 ---- starker Sturm.
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Beobachtungen in Wiesbaden.
Ton der Wetterstotion des Nass . Vereins für Naturkunde.

7. Januar
Barometerauf 0° und Normatacnwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . •
Thermometer (Celsius)
Dunstspsunung (mm) . . . . . .
Relative Feuchtigkeit (»*) .
Wind-Bich tnng und -Starke.
Siederschlagshöbe (mm) . . .. . .

H5chste Temperatur (Celsius ) 10,

7 Uhr
morgens.

2 Uhr 9 Uhr
abends.

745,4 742.0 738,3
755,8 752,1 749.4

6.0 99 10.8
6,3 7,9 6.9
97 87 71

NW 3 BW3 SW 4
9,9 6,9 03

Mittel.
7422
762.4

9,1
7,0

85.0

Wettervoraussage für Samstag , 9. Januar 1915
von der Meteorologischen Abteilung des Physikal . Vereins zu  Frankfurt e. 2h

Unbeständig , zeitweilig Niederschläge , mi/d , öfters auf¬
frischende westliche Winde.

Biebrich.
Casu.
Main«

Wasserstand des Rheins
am 8. Januar

Pegel '. 2 08 m gegen 1.71 m am gestrigen VetWittag.
* 2L9 m > 2,16 m » > >
» 0,96 rn » 0.87 u» » » »

Handelsteil.
Die Ban en im zwete i Halbja’ir !9I .

Nachdem im ersten Halbjahre 1914 bei der Mehrzahl der
Banken eine befriedigende Entwicklung und eine  Steigerung
der Umsätze zu bemerken war, hat der plötzliche Kriegs¬
ausbruch  zunächst einen schweren Rückschlag hervorge¬
rufen, der aber schon bald einer langsamen Besserung Raum
gab Wenn diese auch bisher ungehalten hat, so können doc®
begreiflicherweise die Umsatzziffern der entsprechenden
Kalendermonate des Vorjahres nicht erreicht werden, schon
weil das für das Bankfach so hervorragend wichtige Börsen¬
geschäft einstweilen ruht und das Ausländsgeschäft einge¬
schränkt ist „

Dennoch sieht es so aus , als wenn dke Ue_winnergebmc.se
audh Im zweiten Halbjahre 1914, wenigstens bei den größeren
Banken, ziemlich zufriedenstellende  Zahlen auf¬
weisen werden. Vor allem ist es das Zinsenkonto,
welches ihnen unter dein Einflüsse der hohen Geld'sätze sogar
erhebliche Mehreinnahmen gebracht haben nun;. Mag die
Summe der ausgeliehenen Reports und Lombards trotz der
zwangsweisen Fortführung der beim Kriegsausbruch besehen¬
den Ultimo-Engagements etwas abger.oimnen hauen, so konnten
doch neue Kredite und Vorschüsse auf Lieferungen von Kriegs¬
material gegeben weiden, wobei neben Zinseinnanmen noen
andere Gewinne durch Beteiligungen erzielt werden mögen.
Auch die Provisionskonten  werden hierdurch einen
teilweisen Ersatz für die Ausfälle beim Effektengeschäft ei-
halten. Dagegen wird das Kreditgeschäft mit dem Auslande
wahrscheinlich manche Verluste . bringen und für jeden Fall
stackere Rückstellungen nötig machen. Die Banken besitzen
nodh erhebliche Forderungen an ausländische Schuldner, da
die Moratorien und sonstige Maßregeln der ausländischen
Regierungen die Einziehung bisher unmöglich gemacht haben.
In unbefriedigender Weise dürften sich auch die noch
schwebenden Gemeinschaftsgeschäfte  enlw ,ickelt
haben, da sicherlich noch starke Bestände aus den zuletzt hier
aufgelegten Ausländsanleihen übrig geblieben und jetzt nicht
verkäuflich sind. Ebenso ist es nicht möglicn gewesen, die
alten Effektenbestände  zu verringern ; es wird also
auf deren Buchwert ankommen, ob noch neue größere Ab¬
schreibungen darauf gemacht werden müssen.

Im ganzen kann gesagt werden, daß der Geschäftsgang sich
bei den Banken seit dem- Kriegsbeginn besser gestaltet bat,
als befürchtet worden ist. Die bevorstehenden Jahresabschlüsse
werden daher, bei weiter günstigem Kriegsverlauf, voraussicht¬
lich die Zahlung zwar ermäßigter, aber noch immer annehm¬
barer Dividenden gestatten, soweit niciü bei eineinen Instituten
besondere Verhältnisse im Wege stehen und große Rück¬
stellungen erfordern

Banken und Geldmarkt.
$ Kupons Einlösung japanischer Staatsanleihen. Berlin,

7. Jan . Wie von der Deutsch - Asiatischen Bank
matgeteilt wird, ist jetzt die Deckung für den am 1. Januar
1915 fällig gewordenen Kupon der 4prcz. japanischen Staats¬
anleihe von 1915 eingegangen. Die Einlösung soll alsbald
stattfinden. Wegen der am 10. Januar fällig werdenden
Kupons der 4%proz. japanischen Staatsanleihe von 1905
schweben noch Verhandlungen. Es ist zu erwarten, daß auch
dieser Zipsschatn eangelöst wird.

Industrie und Handel.
$ Der Weizenvorrat der Welt. Berlin,  8 . Jan. (Bi?.

Drahtbericht) Reuter meldet aus London:  Ein Sachver¬
ständiger berichtet im „Daily Telegraph“, daß der venugbars
Weizenvorrat in der Welt die Nachfrage außerhalb Deutsch¬
land und Österreich-Ungarn um 12 bis 15 Proz. über-

$ Preiserhöhungin der Brannkohlenindnshie. Berlin,
8. Jan. (Eig. Drahtbericht) Eine in Leipzig  abgehaltene
Vertreterkonferenz der Werkgruppen der mitteldeutschen
Braunkrhilenindustrie erklärte sich für eine allgemeine Preis¬
erhöhung. Hiernach tritt für den laufenden Schluß ab
1 April eine Preiserhöhung von 1 M. bis 1.50 M. pro Tonne
in Wirksamkeit. Einzelne Werkgruppen haben für dien frei¬
händigen Verkauf die Preiserhöhung bereits am 1. Januar ln
Kraft treten lassen. „ _

$ Der Höchstpreis für Kleie. Berlin,  8 . Jan. Die
Bundesratsverordnung über den Kloie-Höchstpreis bestimmt,
daß der Preis für den Doppelzentner Roggen- oder Welzen¬
kleie beim Verkauf durch den Hersteller 13 M. und bei
Weiterverkäufen (also für den Händler) .15 M. nicht über¬
steigen darf. . . .. ,

* Der Preisabschlag im oberschlesischen ZementryniUKat.
Breslau,  7 . Jan. Gemäß J3resl . Ztg.“ beträgt der Preis-
aufschlag des Oberschlesischen Zementsyndikaxs für das Faß
gleich drei Sack rund 1 M. Die durch Verteuerung der Jute-
säcke und Holzfässer hervorgerufenen Mehrkosten and ri
diesem Preisaufschlag mitentiialten. Das Syndikat beschloß
weiter, während cter Kriegsdauer keine Jahresabschlüsse zu
tätigen, sondern den Abnehmern nur Zeinen innen gen Iür genau
anzugebende Bauten zu tiefem. .

* Verstaatlichung des schweizerischen Getreidehanaets.
Zürich,  7 . Jan. Die schweizerische Regierung hat,
Zeitungsmeldungen zufolge, grundsätzlich beschlossen, den
schweizerischen Getreidehandel zu verstaatlichen.

0 Englands Krämerkrieg. London,  8 . Jan. (Eig.
Drahtbericfcl) Der König hat gestern einen Erlaß  unter¬
zeichnet, daß alle Geschäfte mit außerhalb des Vereinigten
Königreich» befindlichen Filialen feindlicher
Firmen  als Handel mit dem Feinde betrachtet werden.

* Eine neue Damplerlinic. Stockholm,  7 . Jan. Der
Norfflandske Lloyd hat eine neue Dampferfinie eingerichtet,
die von Narwiik aus England und den Kontinent anlaufen soll.
Welche Häfen mit dieser allgemein gehaltenen Bezeichnung
gemehlt sind, wurde nicht bekanntgegeben

* F . ThSrl Vereinigte Harb mg er Ölfabriken, Harburg.
Über das erste Halbjahr wird berichtet, daß seit KriegEausbructi
der Betrieb nur beschränkt ist ; das Ergebnis des ersten. Halb¬
jahres war noch relativ befriedigend. Die weitere Entwicke¬
lung hänge von d’er Dauer des Krieges ab und davon, wann
man wieder Rohmaterialien vom Auslande edhaite.

* Gründung eines Verbandes der Leipziger MeB-Inler-
essenten. Der Verband der keramischen Gewerke und der
Keichsverband der Spezialgeschäfte in Glas-, Porzellan- uno
Luxusartikeln hatte, wie der „Konf." mitteilx, nach Berlin eine
Versammlung einberufen mit dier Tagesordnung: Gründung
eines Verbandes der Leipziger Meß-Interessenten. Die von
Kommerzienrat Philipp Hosenthal  i . Fa. PL. Rosenlhal u.
Co. in Selb geleitete Versammlung war von Vertretern der
industriellen Verbände, der großen Leipziger Ausstellung uno
der großen Einkäufergruppen gut besucht Es wurde die Grün¬

dung des Verbandes der Leipziger Meß-Interessenten be¬
schlossen. Aus dem erweitertem Vorstände soll eine besondere
Zentralstelle der Leipziger Meß-Interessenten gegründet wer¬
den, in der die verschiedenen Verbände vertreten sind, um
die Interessen dieser Gruppen bei den Verhandlungen K>
Leipzig zu vertreten . ,

* Gewerkschaft Bliesenbach, Köln. Wie die Gewerkschafl
mitteilt, gerieten die Sömpfungsarbeiten bei Kriegsausbruch
vorübergehend ins Stödten , sind aber alsdann energisch weiter-
gefördert worden, so daß nunmehr die 292-Meter-Sohle wasser¬
frei ist Damit ist voraussichtlich der Hauptteil der Sümpfungs¬
arbeiten getan.

* Nickelaufnhrverbot in Norwegen. Christianla,
6. Jan . Die norwegische Regierung hat die Ausfuhr von
Nickelerz  sowie von unbeaibeitetem Nickel, soweit er nicht
in norwegischen Werken hergestellt und von einem Usprungs-
papier begleitet ist, verboten . Das Gesetz gSlt vom 5. Jan. ah

* Die Hochseefischerei Nordstern, A.-G. in Geestemünde,
bringt die Verteilung von 12 Proz. K. V. 10 Proz.) Dividend«
in Vorschlag.

Weinbau und WeinhandeL
* Die badischen Weine von 1914, die sich im Faß roch!

gut entwickelt haben, liefern un allgemeinen recht gute Mittei-
ware. Dos Geschäft darin hat sich lebhaft entwickelt und die
Preise sind fest Man verkaufte 1914er Weiß- und Rotweine
im Neckarfal zu 60 bis 70 M. die 100 Liter, vereinzelt bis za
80 H., am der Bergstraße zu 50 bis 60 his 70 M., im unteren
Rheintal zu 45 bis 60 M., in der Bruohsaler Gegend zu 50
bis 70 M., in der Ortenau und der Rühler Gegend zu 48 bis
70 M. bezw. 100 M., am Kaiserstuhl zu 35 Ins 65 M. nnd 60
bis 80 M. Im Markgräfler Land erzielten Weißweine 45 bis
65 M., im Breisgau 30 his 50 M., am Oberrhein und in der
Seegegend 30 bis 50 M. und Rotweine im Mancgräfler Land
60 bis 68 M„ im Breisgau 50 bis 70 M. und in der Seegegend
45 bis 65 bis 70 M.

Marktberichte.
W. T.-B. Berliner Produktenbörse. Berlin;  7 . Jan.

fFrühmarkt)  Hafer im Kleinhandel WO bis 238 M. (—).
Vfaig(runder ) 300 bis 320 M. (—}, Gerste im Kleinhandel 283
bis 283 M. st- ). „ v „

W. T.-B. Berlin, 7. Jan . (Getreide - Schluß .)
Getreide und Mehl unnotiert.

Während am Frühmarkt einige Geschäfte  in Hafer,
Gerste und Mais abgeschlossen wurden, stagnierte der
Handel  an der Mattagsbörse vollständig, sowohl in Brotge¬
treide als audh in Futtermitteln . Angebot in Welzen un<S
Roggen war nicht vorhanden , dagegen war Hafer etwas offe¬
riert, doch waren die Forderungen zu hoch. Ab Station wurde
auch heute einiges gehandelt Mehl bleibt fest

Die Abend-Ausgabe umfaßt 8 Seiten.
gauptichriftleiter : A. HegerHorft.

Ferantlvortlickl iür den politischen Teil : %. Hegerborst:  fitt de» Meter»
Iialiungsteil B v. Nauendorf:  für diachrichien aus Wielbaden und de» » »ch»
varoczirlen I . B .: H Diese,ibachi sür „GcrichiÄoal" : ii . Diesenbach;
Iür „Sporl und Lnstfahrt" : I - S. L »Satter:  für „Bermi chtes" and de»
.Briesiasten": C. Losatter,  iür de» Handelslcil: W. Etz: sur die Anzeige»

und Relianiea: H Dornauj;  iämrlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. S chc1l cn ber g chen Hos Buchbrncksrei in « eMdru.

Sprcchsinnde»er Schrlftleiurng: 13 bt» 1 Utzr.
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AmWe Anicheii I
Am 18 . Januar ISIS , vor

Wittags IS Uhr , wird an Ge¬
richtsstelle, Zimmer Nr . 61 , das
Wohnhaus mit Hofraum , Goethe¬
straße 27 hier, 2 ar 92 qm groß,
76,000 —80,000 Mk. gemeiner Wert,
Eigentümer : Witwe des Gastwirts
Wilhelm Jhde , Henriette, geb.
Pfeiler , hier, Goethestr. 27, zwangs¬
weise versteigert. F313

Wiesbaden , 4. Januar 1915.
König !. Amtsgericht,

_Abt . 9.

MmWHLMnwk ».

°uS Dlstr . : 7 Kisselborn,
9? ®« ? aiWene1tetn' an der Fischzucht.A Rentmauer . Eichen: 50 Rm.
ZZÄ V ®® 1- Buchen: 307 Rm.
&* eU, 437 Rm. Knüpp., 130 Hdt.
Pigh . ®Ww : 1 ÄnSi# . Kiefern,
I i $?U' ^ Drstr. 13 Nadelholz.
USg “ "* £ Kl, 1,50 Fm., 189DerAtan .. 410 ReiseptM . Aus 21

KnüW.

Mresbüdener Tagblail Nr. 1«.

Kassauisehe
Saadesbank

Kassauisehe
Sparkasse

narr len u. 2 F263
Bekanntmachung.

‘“9- „ den 9. Januar ermrttags 12 Uhr, ber

fotranfe, 1 Schreibtisch u. 1 Näb-
^fch ' ne offmttl. meistbietend zwangs-
werse gogen Barzahlung . ^
Lonsd orfer, Gerichtsvollz,, Norkstr. 12

Standesamt Wiesbaden.
saK ^ Vfessr.»toiÄtag», Donnerstags und Somit«?».)

0 . Sterbefälle.gg-j ; r̂ ®isse ,eiÄ
Schrecher, geb, Schmidt, 82 I . —
Tagner Leonhard Tbomann , 44 I.

X. 1 ©■crtcfjdsSibicn 'cr n
^ ' Glaser Ernst

Karl
S) 77 ®&eltait  Emilie

ton Seebach, 62 I . — 2. : Ehefrau
Eusarrne ^Kern, geb. Mufelmanr,,

eti ^Tfiffcähs
™gnu,l  g6 , _ 3 » . Ä

Scheurer , ohne. Beruf , 62 I . — Ehe-fj’SÄfeÄ'
Meyrer’s ’ *
Nuss- u.
Beform-

(gesetil . Margarine aus Nüssen)
idealster Ersatz für Kuhbutter,’
eignet sich vorzügl. für Feld¬
postpakete , da garantiert vier

Wochen haltbar.

Wiesbaden , Rheinstrasse 42 .

Mändelsiciiir, unter Garantie des Bezirksverbaades des Regierungsbezirks  Wiesbaden.
Reichsbankgirokonto . — Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr. 600. Tel. 833 u. 893.
28 Filialen (Landesbankstellen ) und 170 Sammelstellen im Regierungsbez . Wiesbaden.
Ausgabe 4 % Schuldverschreibungen der Nassau-

lschen Landeshank.
Annahme von Spareinlagen bis 10,000 Mk.
Annahme von Gelddepositen.
Eröffnung von provisionsfreien Scheckkonten.
Annahme von Wertpapieren zur Verwahrung

und Verwaltung (offene Depots ).
An- und Verkauf von Wertpapieren , Inkasso

von Wechseln und Schecks , Einlösung fälliger
Zinsscheine (für Kontoinhaber ).

Darlehen gegen Hypotheken mit und ohne
Amortisation.

Darlehen an Gemeinden und öffentliche Ver¬
bände.

Darlehen gegen Verpfändung von Wertpapieren
(Lombard -Darlehen ).

Darlehen gegen Bürgschaft (Vorschüsse ).
Uebernahme von Kauf - und Gütersteig¬

geldern.
Kredite in laufender Rechnung.

Die Nassauische Landesbank ist amtliche Hinterlegungsstelle für Mündelvermögen,

Kassauisehe Sebensuersieherungsanstalt
— Gemeinnützige Anstalt des öffentlichen Rechts —

Grosse Lebensversicherung
(Versicherungen über Summen von Mk. 2000 an aufwärts mit ärztlicher Untersuchung ).

Kleine Lebens -Volks -Versicherung
Über Sum men bis zu Mk. 2000 einschl . ohne ärztliche Untersuchung , wie Sterbe¬

geld-, Altersversorgungs -, Mihtärdienstkosten -, Anssteuer - und Kinderversicherung ). F349
Hypothekentiijgungs -Versiciserung . — Rentenversicherung.

Direktion der Nassauischen Landesbank.

I

die wasserdichte Feldweste des
Deutschen Kaisers,

7, 15, 28, 31 Mk., schwarz , feld¬
grau und jägergrün.

Uniformen , Mäntel,Umhänge,
Reithosen , lange Hosen,

sämtliche Unter- und Ober¬
kleidung für den Feldzug.

Reparafr ’r-Werkstätte
für alle im Kriege beschädigten

Kleidungsstücke.

Gebr.Dörner,
Hof- und Armee-Lieferanten,

Mauritiusstrasse 4.
Telephon 571.

Frische
Masterr-AuswahL !! !
Rindfleisch ohne Unterschied

der Stücke, auch Hüfte und
Rostbraten nur 70 Pf.

Hackfleisch, stets chrifch 70 Pf.
Maffen-Kalbflerschverkauf,

alle Stücke nur 70 Pf.
Schweinebraten, ganz mager 90 Pf.
Mettwurst zum Schmieren 80 P
Hausmacher Leberwnrst 80 P

Metzgerei Anton Siefer,
17 Bleichstraße 17.

Aepfel , billigst,
Nerostrabe 42 — « lücherstratze 18.

Telephon 3719.

Itpfel5 M 50 IC
ff.Hattemer, «lttllimr.2
Knrhaüs-l'eranstaltnnmu!

am Samstag , 9. Januar.

Abonnements - Konzorte
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Herr H. Jrmer, Kurkapellm.
Nachmittags 4 Uhr:

1. Ouvertüre zu „Turandot “ vonV. Lachner.
2. Zwischenaktmusik und Frühlings-

“us der  Op«r „Hamlet “ vonA. Thomas.
3. Ave verum von W. A. Mozart
4. Fantasie aus der Oper „ Der

Maskenball “ von G. Verdi.
5. Ouvertüre zu „Die Feisenmühle“

von G. Reissiger.
ü. Gedenkblättor , Walzer von

Jos . Strauss.
T, Das Erwachen des Löwen von

A. v. Kontski.
8. Unter dem Siegesbanner, Marsch

von F. v. BJon.
Abends 8 Uhr:

h  Ouvertüre zur Oper „Der erste
Glückstag “ von D. F. Ander.

2. Am Meer, Lied von F. Schubert
3* Fantasie aus der Oper „Figaros

Hochzeit “ von W. A. Mozart.
4. Studententräume , Walzer von

Joh . Strauss.
6. Morgendämmerung für Streich¬

orchester aus der Lustspiel -Oper
„Rokoko “ von Gd. Wolff.

6. Ouvertüre z. Op. „Das Glöckchen
des Eremiten “ von A. Maillart.

7. Szene und Arie aus der Oper
,,D«s Nachtlager in Granada“
von G. Kreutzer.
(Violine-Solo: Herr Konzertmstr.
K. Thomann . — Posaune - Solo:
Herr Franz Richter .)

B.  Turnermarsch von A. Muth.

Achtung! Achtung!
[Billiget MM.

Empfehle
vrima junges zartes gemästetes

Rindfleisch jedes Pfund ohne
Unterschied 60 Pf.

Roastbeef, Lenden 60 Pf.
Frisches Hackfleisch 60 Pf.
kalbsbraten ohne Unterschied der

Stücke 70 Pf.
Speck zum Auslaffen Pfund 80 Pf.
Schweinebraten per Pfund 85 Pf.

Mer MW-WW.
10 Mauergaffe 10.

, Großer
Kalbffeisch-Adschlaa!!

Durch Mafsen-Einkäufe von Mast-
und Landkälber bin ich in der Lage,
3 Ausnahmetage zu gewähren,
jedes Pfd . Kalbfleisch, Brust

Ragout u. Nierenbraten 60
Rur aus der Keule Pfd. 65
Ferner junges u. gemästetes

Rindfleisch jedes Pfd. 60 Pf.
Snppenknochen Pfd. 12 Pf.
Pr . Schweinebraten Pfd. 90 Pf.
Stets frisches Hackfleisch Pfd . 65 Pf.
Mett - u. Fleischwurst Pfd. 80 Pf.
Hausm . Prvikopf , frisch Pfd. 80 Pf.
Geräuchert, zum Versenden 90 Pf.

empfiehlt
Metzgerei Hirsch,

61 Schwalbacher Straffe 61.

20 Bleichsttatze 29.
Nur das Beste

bleibt das Billigste .'
jung und zart, ohne
Unterschied der Crt

Pfd . nur vÜH
Pfd - 66
nur vvH

Geschäfts-Verlegung.
Meiner verehrlichen Kundschaft teile hierdurch

ergebenst mit , dass ich mein Geschäft von Adolt-strasse 1 nach

Taunusstrasse 7,
gegenüber dem Kochbrunnen,

verlegt habe.
Hochachtungsvoll

Hugo Grün,
Generalvertreter der Adlerwerke.

B 390 J =

SDli
sowie schöne Zervelat - und

Mettwurst fürs Feld.
Hugo Kessler,

28 Hellmundstrafte 22.SterileSolen
«sä# blutfrisch,

Hasenbraten , Rücken und Keulen
sehr billig.

Mm Mm v. Kt. 2.80
3.00

Mite stille» ». stft. 1.00
stri« Rehbll»». stft. 0.90
Jede « Lag Hasen-Ragout Pfd . 8« Pf.

Prima Reh-Ragout Pfd . SO Pf
Jahnstratze 22.

Neu eröffnet l
Aepfel r Aepfel
Goldparmäne Pfd . 25 Pf ., Herberts
Reinetten Pfd . 25, Paradies Pfd.
25 Ps ., Orangen in großer Auswahl,
täglich frrsche Gemüse zu Markt.Preisen.

E . Riegel , ^ »hofstraße
Zur DeKschenMche^

Wörthstraße 18.
Morgen Samstag:

Metzel-Luppe,
wozu freund! .einladet

Reiuh . Reichert.

Damen - |
Herren - |Knaben - 1

Möbel-
Polsterwaren auf

Teilzahlung
zu günstigsten

Bedingungen u. billigen
Preisen.

S.Suehdahl
WIESBADEN

4 Bärenstrasse 4.

Ersatz-Batterien!!!!
8 Stunden , beste Qual ., 80 Pf.

August Scharbag. 6« Rb ei ustraßeSL

Muntti Jim üeröet“,
Herderstraße 24.

Morgen Samstag:

M ehe ! suppe,
wozufreundlichsteiniadet

J . Christ.

In garantiert3
wird _

Wenter Ms« , 55
mit „Pura “ -Seife geheilt.

Für 1—2 Personen 1.90 Mk.
Für 1—2 Kinder . 1.00 Mk.
Für veraltete Fälle 2.90 Mk.
Geruchlos . Kur ohne Berufs-

~ Störung . Allein - Niederlage:
J Drog. Wilhelm Machenbeimer.
♦ Ecke Bism.-R. u. Dotzh . Str.
♦ Blutreinigungstee Pak . 50 Pf.

:r
♦
♦rr
♦
♦
♦
♦
a
♦
«r
♦

U 8MW von nur g
-. . ,— fetten  7C
Kälbern . . Pfd . nur 70 u.

MesbadeaerNeisch-KalisW
Adam Schmitt,

29 Bleichsttake 29.
ßodi-Mtl 10 stft. 60 Df.

-Kochbirnen 10 Pfd. 60—100 Pf.
Platter Straf ?« 130.

No . 40 Segeljacht,
preiswerte beliebte 4-Pf .-Ztgarre,
Tabak, Feinschnitt, % Pfd . Ä Pf.

4 Wellritzstrahe 4, Zigarrenladen.

Hasen
von großer Jagd,

schwerste Braten 3.50,
schwerste Rücken 3 .—,

jg. Gänse , Rehbüge usw.
LI vis . Umsonst,

Heleueustratze 3. relevüon  3749.

Prima
Wm.  GSnsefleifch

p Pfd 8 « Pf., sowie
Gänsefett.

„Zrim Gneisenau",
Westendstraße 30, Ecke Gneisenaustr

Morgen
Schlachtfest,

wozu freundl . einladet
_ Carl Enderg .

Reftnur. JlEckeo,
Samstag u. Sonntag:

SkillülMsj.
wozu freundlichst einladet

I . B. : M. Gross.

Hasen-Ragout.
Junge Hähne , Kapaune,

Fasanen billigst.

18  MlSeimKtt. 18

Mctzclsliptzc
Samstag , de« 9. Jan.

Mimt m Mummet.
Marktstratze 12.|

_ I . B. : Bien,

ElserneHond
Sonntag 10. Januar,

den ganzen Tag:

Metzelsnppe.

Französischer Unterricht
• Querstrasse  8 , III. _

Selbst . El . Monteure
u. Installateure

für dauernd sucht
Elektt .-Gefellschaft Wiesbaden,

L. Han fohn u. 60._
Schmied gesucht

, für Hwfbeschl. u. Reparat . Meld. mü
Jeugniffen 10—12 u. 5—7 Uhr,

| L. Rettenm aper, NifolaSstraste 6._ _Sattler, Schuhmacher
uud Tapezierer

finden lohnende Beschaftiguna auf
Militärarbeiten bei Franz Becker,
Weberaaffe 8._ _ _

10  Mk. Bclohnuiiif.
Am Silvesterabend zwischen 7 und

8 Uhr einen Revolver liege» grlaffen
bej Moldauer , Flory oder in der
Elekttischen. Derselbe gehiirt einem
Soldat , der inS Feld muß. Bitte
denselben abzugeben Gneisenau-
straße 31, Parterre links. S509
Verloren echtes Bcrnstein -Srmbaud
auf dem Wege Weber-, Häfuergaffe.
Äbzugeben Weberg affe 23, 1._

Schwarze Brieftäubin entflogen.
Abzug, geg. Belohn. ~



Nr. 12. Freitag , 8. Januar ISIS. _

Kriegs -Abende
Wiesbadener Tagblatt. Abend -Ausgabe . Erstes Blatt. Seite V»

im großen Saale der Turngesellschaft» Schwalb. Str . 8.
IS. Abend: Sonntag, den 1». Januar . 8 Uhr. f

Leitung : Herr Pfarrer Beckmann.
Bortrag: Weihnachten an der Front . Reise.

schilderungen von Herrn Direktor Dr. Höfer.
Chorvorträge des Sängerchors des Turnvereins unter

Leitung des Herrn Organisten Schauß.
Eintrittspreis 2« Pf . (einschl. Kleidergebühr). F 386

Borverkauf am Sonntag von 11—1 u. von 2y ä—1 am Saaleingang.

Die Beerdigung des

findet Samstag , den 9. Jan .,
vormittags 11V- Uhr, vom
Trauerhause , Lonnenberg,
Wiesbadener Straße 62, aus
statt.

An den Folgen einer Ansteckung mit Typhus, die er sich in Ausübung
seines Berufes in Feindesland beim Kriegslazarett zu Grandpre zugezogen hatte,
starb den Heldentod fürs Vaterland am 5. Januar 1915 im Städtischen Kranken¬
haus zu Wiesbaden unser lieber Kamerad und Kollege, der

Oberarzt bei der Kriegslazarett-Abteilung Nr. 2
des XVIII. Armeekorps

s

Sanitätsrat
prakt Arzt in Wallau,

vorgeschlagen zum Eisernen Kreuz.
Wegen seines liebenswürdigen ritterlichen Wesens, seiner guten Charakter¬

eigenschaften und seiner Pflichttreue war er ein allgemein beliebter Kamerad dem
wir ein ehrendes Andenken bewahren werden. F283

Grandpre, den 6. Januar 1915.

Die Kriegslazarett-Abteilung Nr. 2 lies XVIII. Armeekorps.
Der rarm älteste Sanitätsoffizier:

Dr. Mette, Oberstabsarzt.

Nachruf.
Am 6. Januar d. J. verschied nach kurzem Krankenlager

im besten Mannesalter das Mitglied des städtischen Kur¬
orchesters, .

Herr August Schwartze.
Der Verstorbene hat dem Orchester seit dem 1. April 1899

angehört und sich während dieser Zeit stets durch regen
Diensteifer und gewissenhafte Pflichterfüllung ausgezeichnet.
Das Orchester verliert in dem Entschlafenen eine bewährte
Kraft und einen treuen Kollegen , dessen Andenken allezeit
jn Ehren fortbestehen wird. * 533

Städtische Kurverwaltung:
v. Ebmeyer, Kurdirektor.

Raubt uns der Tod ein treugeliebtes Herz,
Schau'n wir im tiefsten Schmerz himmelwärts.
Dort werden wir auf ewig einst vereint,
Mit Allen, die auf Erden wir beweint 1

Den Heldentod fürs Vaterland starb am 1. Weihnacht«-
seiertag bei einem Angriff der Russen mein innigstgeliebter,
unvergeßlicher, treuer Gatte , der treusorgende Vater seiner beiden
Kinder, unser lieber Sohn , Bruder , Schwiegersohn , Schwager
und Onkel,

5lugust Gtt»
Landsturmmau» vom 3. Landsturm-Bataillon Darmstadt.

Jn tiefer Trauer:
Familie Ott, geb. Wagner, und zwei Kinder.
Fra« Elise Ott, Wwe., geb. Hirschochs.
Familie Joseph Küster, geb. Ott.
Familie August Müller, geb. Ott, z. Z. nn Felde.
Familie Fritz Schlosser, geb. Ott. ^
Familie Wilhelm Hübenthal, geb. Ott. z. Z. nn Felde.
Familie Hermann Bittel , geb. Ott. Rüsselsheim,

z. Z . im Felde.
Emilie Ott u. Bräutigam , Karl Maus . z. Z. nn Felde.

Dotzheim» den 8. Januar 1915.

Gestern abend entschlief sanft nnser geliebter Vater, Schwiegervater und
Grossvater,

Herr Mathias Stillger,
im 83. Lebensjahre.

Privatier,

Die trauernden Hinterbliebenen.
Wiesbaden, den 8. Januar 1915.

Häfnergasse 16.

Die Einäscherung findet auf Wunsch des Verstorbenen in aller Stille statt.
Kondolenzbesuche und Blumenspenden dankend yerbeten.

Wiesbadener Männergesang-VereinE. V.
Gestern abend entriss uns der unerbittliche Tod unser langjähriges, hoch¬

geachtetes Ehrenmitglied und Mitglied des Ehrenvorstands,

Herrn Mathias Stillger.
Was der Verstorbene der Wiesbadener Sängerwelt und nicht zuletzt unserem

Verein gewesen, wissen besonders die zu schätzen, denen es vergönnt war, mit
ihm in Verbindung treten zu dürfen. F34 -

Wir werden ihm über das Grab hinaus ein ehrendes Andenken bewahren und
sein Name wird in unserer Vereinsgeschichte dauernd fortleben. Der Vorstand.

Den Heldentod fürs Vaterland starb am
18. Dezember im Argonnerwald mein lang¬
jähriger Angestellter

Karl Knispel,
Reservist bei der Maschinengewehr - Kompagnie im

Infanterie - Regt . Nr. 30.

Otto Seelig,
Hofbüchsenmacher.

Krieger - mtfc Militar -Ierem.
Bon dem erfolgten Ableben unseres Kameraden

Peter Cmmel
setzen wir die Mitglieder Hiervon in Kenntnis.

Die Beerdigung findet statt am Samstag , den 9. d. M.,
nachmittags 3*/, Uhr, auf dem Südfriedhof . — Zusammenkunft
um 2" Uhr daselbst. F4ß7

Um zahlreiche Beteiligung ersucht Der Borstand.

Todes *Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten hiermit die traurige Nachricht, dass meine

treue Gattin, unsere gute fürsorgende Mutter, Schwester, Schwiegermutter, Grossmutter,
Schwägerin und Tante, _

Frau Henriette Dehm,
geh. Schmidt,

gestern abend 128/. Uhr nach langem schwerem, mit Geduld ertragenem Leiden sanft
dem Herrn entschlafen ist. . . . . , . . . ,Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Friedrich Dehm und Kinder.
Sonnenberg, Plettenberg , den 7. Januar 1915.
Die Beerdigung findet Samstag, den 9. Januar, nachmittags 3 Uhr, vom Sterbe¬

hause, Mühlgasse 2 in Sonnenberg, aus statt.

Statt Karten.
Heute nacht entschlief sanft und ruhig nach kurzem Kranksein

unser geliebter Vater und Schwiegervater,

Herr Kitz Zpilldlek.
In tiefer Trauer:

Alma Spindler.
Eduard Kerkemelrr.

Wiesbaden, den 8. Januar 1916.
Eltviller Straße 17.

Im Sinne des Verstorbenen findet die Einäscherung Montag,
den 11. Januar , nachmittags 21/ ; Uhr, in Mainz statt. 56
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Spezialhaus Nchir « , Webergasse 1.
In diesem Jahr bietet mein

Inventur ^Ausverkauf
Fßi* Damen:

Hemdhosen , Baumwolle, gerippt . jetzt Mk. 2.90
» mit Spitzengarnitur . jetzt Mk. 6 .—

Unterjacken , Wolle . jetzt Mk. 1.25
Korsettschoner , Zwirn . jetzt Mk. 1.—
Unterjacken , reine Seide,

früher bis Mk. 16.—, jetzt Mk. 4 .50
Merino-Jacke , prima Qualität . . jetzt Mk. 2.85
Ueberziehhosen , Wolle gestrickt . jetzt Mk. 4.—

»» Doppeltrikot . . . jetzt Mk. 3.75
n  Baumw ., weiß u . färb . Mk . 2. —

Blusenschoner in schönen Farben. . . Mk. 2.50
Damen-Handschohe,

Wolle, gestrickt und Trikot . Mk. 1 .—
Sportjacken, Wolle, Serie I . Mk. 10.—

n  Serie II . Mk . 15 .—
» Serie III . Mk. 20 .—
„ Seide, mit Schal u. Mütze Mk. 25. —

Sporthüte und Mützen,
in Seide und Wolle . Mk. 1. — , 2.—

Unterröcke .anfangend von Mk. 2.25

Damen- Strümpfe, nur beste Qualität,
Baumwolle , schwarzu. braun, jetzt Paar0.85
Zwirn, schwarz u. farbig . . „ „ 1.25
Wolle , schwarz und braun . „ „ 0 .95
Wolle, schwarz und farbig . „ „ 1.50

besondere Vorteile.

Für Herren;
Kragen , rein Leinen . . . 1/2  Dtzd . jetzt Mk. 2.
Farbige Oberhemden . . . . . . jetzt Mk. 3.
Sporthemden in verschied . Stollen jetzt Mk. 3.
Hemden , porös, mit Einsatz . . . jetzt Mk. 3.
Schlafanzüge , Flanell u. Zephir Mk. 4 .50 u. 7.
Poröser Schlafanzug . Mk. 3 ..
Unterjacken , Baumwolle Ia . Mk. 2.

„ Netzjacken . . . Mk. 2 .— u. 0.
„ Baumw. u. Flor Ia, gestr. Mk. 3.
„ Wolle, gestreift . Mk. 4.

Unterhosen , gefüttert . Mk. 2 .1
„ Baumwolle . Mk. 2 .!
,, porös . Mk. 3.
>, Wolle, getreift , Ia . . . . Mk . 4 .-

Hemden , reine Wolle . Mk. 3.1
Krawatten , alle Formen . . . 3 Stück Mk. 2 .'

,, allerbeste Qualität . . . . Mk . 1J
Handschuhe , Wolle . Mk. 1 .:
Sportjacken Serie I: Mk. 6 .— , Serie II:Mk. 10.
Garnituren , 3teiiig . . Mk. 16 .— und Mk. 12 ..
Militär - Westen . Mk. 5 .-

Socken , Ia Wolle . Mk. 1.20
Socken , Ia Zwirn u. Baumwolle . Mk. 1 .10
Socken , beste ungebleichte Baum¬

wolle . Mk. 0 .75 und 0.50
Socken , Seide in jeder Art . . . Mk. 2.—-

Kinder;
Hemdhöschen , weiß . jetzt Mk
Ueberziehhosen für Mädchen . . jetzt Mk.
Baby-Jäckchen , reine Wolle . . . jetzt Mk.
Baby-Höschen , Wolle gestrickt . jetzt Mk.
Kinder-Sweater,

Baumwolle . jetzt Mk. 1. — , 1 .50

Wolle . . jetzt Mk. 2 .50 , 2 .—
Garnituren, Sweater und Mütze von Mk. 3.— an.
Garnituren mit Schal und Mütze,

Seiden -Imitat . von Mk. 8 .— an.

Gestrickte Handschuhe .Mk . 0.50

Hütchen und Mützen . . Mk. 1.50, 1.—, 0.85
Sweater mit Höschen .Mk . 5.—
Gestrickte Sport-Jacken und Mäntel

von Mk. 4 .— an.

Söckchen, Zwirn. jetzt Mk. 0.60 und 0.50

Strümpfe, Wolle . jetzt Mk. 0.50,1 .—,1 .25
Strümpfe, Baumwolle,

weiß, braun und schwarz jetzt Mk. 0 .50

Keine Auswahlsendungen. Auf aD« siebt zurOckgesetzten Artikel 10  V#Eabatt. Nur Bar-Verkauf.

Eingetr . Verein Gegründet 1884.
Samstag , de « 9 . d. M ., abends 9 NHr:

Hauptversammlung
ttn Vereinslokal . Der Vorstand . F4I0

Inventur -Ausverkauf
Günstigste Kaufgelegenheit des Jahres.

Erstklassige Stoffe — tadellose Verarbeitung
spottbillige Preise.

Leopold Cohn, Gr. Burgstr. 5,
Damen - Konfektion.

Wiesbadener ZeMienvereiil.
Dienstag , de« 12. Januar 1915, abends S1/,  NHr, in der Wartbnrg

Hauptversammlung.
Tagesordnung:

1. Wabl von Rechnungsprüfern;
2. Rechnungsvoranschlag für 1915;
3. Wahl zweier aus der Wirtschaftskommission satzungsgemäß aus¬

scheidender Mtglieder . F328
Der Vorstand.

ä Pfd. 1 Mk. bis 1 Mk. 20 Pf.
Gänsekenle ä Pfd
9# Pf -, Gänsebrust
ä Pfd . 99 Pf ., Hasen-

WMMlUN  braten , ganz schwere,
W| 8r Mk.3.2». Hasenrücken

|f ganz schwere, ä StückLLjLL2Mk.Billige Hähne.“sJüme&C*  Hühner«.Poularde«,
sowie Gäusektein, Reh- und Hasen¬
ragout.

Um MrnIjMßM 6,
f&T“  Laden. -9»

Für

Feldpost-Pakete
empfehlen wir

Lachsschinken,
Schinkenspeek,
Zervelatwurst,
Salami,
Pressköpfe,
Mettwurst usw.

alles in kleinen Stücken für
Halb - und Ein -Pfund -Pakete.

E. firetlier Söhne
Neugasse 24.

Bogelfulter.
Pfd.

- .35 Mk.
- .40 „

10 Pfd.
3.— Mk.
3.70 ,
3.80 ,

Am Samstag trifft bei mir, hier, in Wiesbaden ein großer Transport
ersMass. 3-, 4- u. 5-jähr.
uordveutscher Pferve

_ ein, darunter elegante Gespanne . _
Zn meinem Besitztum in Reckenroth treffen Samstag 2 Ladung

erstklassiger2-, 3» und 4-jähriger
Münsterländer «. Rheinländer Pferde
ein. Rehme^mit Borliebe leichte und schwere Pferde in Tausch. Lade
Kauf- und Taufchliebhaber, sowie Interessenten freundlichst ein. Die
Musterung beginnt in Reckenroth Montag morgen.

Dotzheimer Straße 18 Adolf 6lWö !)3M , Bahnstat^ Michttbach.
Tel. 481.  Pserdehandkung . Tel. Amt Michelbach Rr . 9.

Hanfsaat
Kanariensaat
Rübsaat Ia —.40

Mischfutter für:
ictpaßeien —.40 „ 3.70 „
iaactrieii —.40 „ 3.70 .
„ Singfutter —.45 „ 4.— ,

Prachtfinten —.40 „ 3.60 „
Waldvögel I —.50 „ 4.50 „
Waldvögel IT —.40 „ 3.70 „

Strenfutter für:
Vögel i Freien —.25 „ 2,20 .
lir Kakadus —.40 „ 3.60 „
Weichfutter I —.80 7.20 ,
Weichfutter II —.50 4.60 „

Mein Weichfutter kann trocken und
auch angefeuchtet gefüttert werden u.
ist ohne Fettbeimischuug u. nach
Mjähr . praktischer Erfahrung zu-
ammengestellt, ebenso wie die andern

Mischungen. Das Weichfutter ist auch
vorzüglich rni Geruch. Preislisten um¬
sonst. Gustav Müller , Vogelfutter-
Großhandluug , Hamburg , Repsold-
straße 91. F 136

Ausruf
an die deutschen Hausfrauen

der Stadt Wiesbaden.
In der Aeit von: 16. bis 24. Januar 1915 soll, unter wärmistcr

Billigung der .Kaiserin in ganz Deutschland eine Reichs-Wollwoche statt¬
finden. Der Zweck dieser Reichswoll Woche besteht darin , für unsere im
Felde stehenden Truppen die in den deutschen Familien noch vorhandenen
überflüssigen warmen Sachen und getragenen Kleidungsstücke (Herren - und
Frauenkleidung , auch Unterkleidung) zu samm-ttm Es sollen nicht nur
wollen«, sondern auch baumwollene Sachen, sowie Tuche eingesammeü
werden, um daraus namentlich Ueberziehwssten, Unterjacken, Beinkleider,
vor allem aber Decken angufertigen . Gerade an Decken besteht für die
Truppen ein außerordentlicher Bedarf , da sie den Aufenthalt in den
Schützengräben sehr erleichtern und erträglich machen. Mit großem Erfolg
sind bereits von sachverständiger Sette aus alten Kleidern aller Art Decken
in der Größe von 1,50: 2 Dieter hergeftellt worden, die einen hervorragenden
Ersatz für fabrikmäßig erzeugte wollene Decken bilden und deren Her¬
stellungskosten nur ein Viertel einer fabrikmäßig hergestellten wollenen
Decke bettagen.

Au dieser Aufgabe bedürfen wir der tätigen Mttarbeit Mer deutschem
Frmren ûnserer Stadt . Richtet Euch deshalb schon jetzt darauf ein, in
Euren Schränken nachzusehen, was Ihr entbehren könnt, um es denen zu
Widmen, die mit ihrer Brust und ihrem Blut uns Me beschützen. Gebt, soviel
Ihr irgendwie entbehren könnt! Nur diejenigen Familien , in denen an¬
steckende Krankheiten herrschen, bitten wir , sich im Interesse der Allgemeinheit
an dem Liebeswerk auf diese Weise nicht zu beteiligen.

Also nochmals, deutsche Hausfrauen , frisch aus Wett!
Sammelt aus Schränken und Trnhcn , was Ihr an Entbehrlichem

findet ! Schnürt es zu Bündeln , packt es in Säcke und haltet eS bereit,
wenn alle unsere Helfer in der Reichsw- llw- che vom 18. bis 24. Januar 1915
an Eure Türen klopfen. F229
Brzirkskomitee vom Roten Kreuz für de» Regierungsbezirk Wiesbaden;

von Meister.
Bezirksverband Vaterländischer Frauenvereine:

Prinzessin Elisabeth zu Schaumburg -Lippe.
Kreiskomitec vom Roten Kreuz für die Stadt Wiesbaden:

Krebs.
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